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Crohtis Stellung zum Friedensvertrag
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

h X D. e n e Weoskau gemeldet wird, hat das Zentral-t re ver Sowjetregierung unter dem
getu Wernins zu dem Pariſer Friedensvertrag
dorf g genommen. In einer längeren Rede, in der er

ler cialismus des Vertrages kritiſch beleuchtet, be
n Aen das Dokument als das politiſche Mord
nt eug der Entente-Kapitaliſten. Jn Deutſchland hat
t auf ein Entegegenkommen der feindlichen Kapi-
l crechnet, aber dieſer Vertrag wird hoffentlich

dhſchland die Augen öffnen. Lenin gab zu verſtehen, daß
land für Deutſchland offenſtehe. Doch werde die

regierung ſich den Deutſchen keinesfalls in die Arme
L ſie werde vielmehr abwarten, bis Deutſchland ſich

W ſelbſt entſcheidet, ob das Heil der Zukunft im
ſten oder im Weſten liegt. Nach Lenin ergriff
rotki das Wort, der die Kapitaliſten der Entente als
Surken bezeichnet, von denen Deutſchland vergeblich Hilfe
dartet hatte. Die Macht der Entente kann nur
e die Nacht des Bolſchewismus gebrochen
erden, Es iſt aber unbedingt erforderlich, daß das deutſche
t ſelbſt entſcheidet, ob es frei bleiben oder zum Sklaven
z Kapitalismus herabgedrückt werden will. Jm Laufe

t Konferenz wurde der Beſchluß gefaßt, daß Rußland
inſtweilen wo ch pa ſſiv bleiben und abwarten ſoll. ob die
lksregierung, deren Verſammlung in Paris beſchloſſen
rden ſoll, ſich ſelbſt an Rußland wenden wird. Jn der

dehatte wurde darauf hingewieſen, daß dem Proletariat
mäniens Ungarns von der J erung jede
wünſchte Unterſtützung zuteil werden würde. Jn einem
icht über die militäriſche Lage an allen Fronten teilte
in mit, daß die Situation der Bolſchewiſten günſtig ſei

d daß die Heere der Entente in dieſem Sommer
uſſiſchen Boden nicht betreten könnten. Er ſchloß
ine Ausführungen mit der bemerkenswerten Andeutung,
u die Welt in Aſien und beſonders aber in Jndien
h Großes über Rußland erleben werde.

vorboten)

van an X Stockholm 14. Mai.Angs verſchiedenen Anzeichen iſt der Schluß zu ziehen, daß in
et nächſten Zeit mit militäriſchen Ereigniſſen in

r Oſtſee zu rechnen iſt. Jn Helſingfors iſt ein engliſches
eſchwader eingelaufen, während franzöſiſche Kreuzer bereits
t Tagen im Hafen der ſinniſchen Hauptſtadt liegen. Wie es
Feißt, beabſichtigen die Alliierten, die fin niſche Offenſive

ſegen Petersburg zu unterſtützen. Die Sopwjet-
egierung traf bereits Gegenmaßnahmen. Nach
Feldungen, die aus Petersburg in Helſingfors eingelaufen ſind,
et Lenin eine Anfrage an die Offiziere der Roten Marine ge
ichtet, in der er erklärt, daß ſich die ruſſiſche Flotte innerhalb

f Tagen zum Auslauf bereit halten ſoll. Nach einer Mel
ung des „Stockholmer Tagblatt“ beſteht das engliſche Geſchwa-
de in Helſingfors aus ungefähr 20 Schiffen, welche die Aufgabe

hen, Helſingfors vor einem Angriff der bolſchewiftiſchen
tte zu ſchützen.

New Hork Herald“ meldet aus London, daß die Alliierten
i größere Kriegsmacht gegen Rußland aufbringen wollen.
elſingfors ſoll die maritime Baſis zu Operationen
t der Nordſee werden.
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S Rotterdam, 14. Mai.
die Internationale Syozialiſtenkonferenz' hat ein Manifeſt

tbereitet, das ſich gegen den imperialiſtiſchen Friedensvertrag
tet. Das Manifeſt rät der deutſchen Regierung, den maßloſen
Aingungen der Jmperialiſten gegenüber eine feſte Haltung zu
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Ein Kampf gegen Hoffmann?
München, 14. Mai.

n den Kreiſen der demokratiſchen Partei beginnt man, das
iniſterium Hoffmann unverhohlen abzulehnen.

Ran macht ihm zum Vorwurf, daß es das Vertrauen, mit dem
ihm am 28. März mit dem Ermächtigungsgeſetz unum

Eänlte Gewalt übertrug, ſchmählich enttäuſcht und die Gewalt
braucht hat. Tatſächlich hatte auch ſeinerzeit der Kriegs

mer Schneppenhorſt unter Mißachtung des Reichsge-
die Bildung derſelben Reichs wehr verboten, die jetzt

ünchen gerettet hat, während Miniſterpräſident Hoff
ſelbſt gewiſſermaßen jungen Leuten, die zum Freikorps

r lommen trachteten, ſagte: „Hingus aus Bayern
r ich Cuch, herein kommt Ihr nicht mehr.“
re dert den ſofortigen Zuſammentritt des Land

und zwar nicht in Bamberg, ſondern in München

Trotzki ruft Deutſchland zum Bünoönis auf
Man ſollte in den demokratiſchen Kreiſen Münchens nicht

erſtaunt ſein. Dasſelbe Wechſelſpiel das ſich jetzt dort abſpielt,
erleben wir ſeit der glorreichen Revolution“ ſtets in neuer
Folge. Auch bei uns ſind die geſchmähten Offiziere und dis-
ziplinhaltenden Soldaten diejenigen geweſen, die Ruhe und Ord-
nung und ein geſichertes Arbeiten geſchaffen haben. Auch die
Münchner Gewaltigen werden umlernen, wie es Ebert, Noske
und deren Gefolgſchaft getan haben.

(Von unſerem Münchner bp-Sondermitarbeiter.)
München, 14. Mai.

Heute nacht ſind durch Polizeimannſchaften und Soldaten
des Freikorps Epp der Kommuniſtenführer Lewiné-Niſſen
verhaftet worden. Lewiné-Niſſen iſt durch einen Heidelberger
Univerſitätsprofeſſor Salz bei dem Architekten Schmidt als
mittelloſer Student untergebracht worden. Mit
LewinsNiſſen wurde auch ein Architekt Zimmer verhaftet.
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Der Einmarſch iſt beſchloſſen
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

S Rotterdam, 14. Mai.
„Daily Expreß“ meldet aus Paris die geſtern ſtattgefundene

Beſchlußfaſſung der Verbündeten über die Kündigung des
Waffenſtillſtandes im Falle der Nichtannahme ves
Friedensvertrages durch Deutſchland.

Die Schiffsverluſte der Feinde
(Amtliche engliſche Ziffern.)

London, 13. Mair.

Jn Vertretung des Schiffahrts-Kontrolleurs
ſagte Leslie Wilſon: Die Zahlen der durch feindliche Handlungen
verlorengegangenen Schiffe ſind die folgenden: Groß
britannien: 2197 Schiffe mit 7 638 020 Bruttoregiſtertonnen,
Frankreich: 238 Schiffe mit 696 845 Typnnen, Jtalien-
230 Schiffe mit 742 363 Tonnen, Japan: 29 Schiffe mit 120 176
Tonnen, Vereinigte Staaten: 80 Schiffe mit 341 512
Tonnen. Unter den engliſchen Schiffen befanden ſich 236 Paſſa-
gierdampfer mit insgeſamt 1 387 359 Tonnen.

Iſt unſer Schrei nur Bluff?
(Von unſerem eigens zur Friedens konferenz

entſandten zr-Sonderberichterſtatter.)
Verſailles, 13. Mai.

Die franzöſiſche Preſſe verſucht den Gedanken zu erwecken,
Deutſchland werde trotz aller Proteſte den Friedens
vertrag unterzeichnen. Gegen dieſes Gebaren muß
fchärfſter Proteſt erhoben werden, da die offenbare Abſicht
vorliegt, uns zu bezichtigen, wir verſuchten einen großen Bluff
und würden unterſchreiben, auch wenn nichts an dem Vertrage
geändert würde. Deshalb wird auch die Nachricht verbreitet, daß
die geſtern nach Deutſchland abgereiſten Miniſter und
Sachverſtändigen nicht mehr zurückkehren und durch
andere erſetzt werden würden. Bezeichnend iſt übrigens
auch, daß eine Widerlegung des Standpunktes, der in der deut
ſchen Preſſe zum Ausdruck kommt, garnicht verſucht wird. Man
erklärt immer wieder, die Deutſchen ſchrien, obzwar ſie wüßten,
daß der vorgeſchlagene Frieden mäßig ſei. Sie
wollten nur eine Komödie aufſpielen. Die Note über die
territorialen Fragen, die heute, ſpäteſtens morgen überreicht
werden wird, dürfte den Gegenbeweis liefern, den übrigens in
ſchlagendſter Weiſe die Entſchließung erbringt, die der Aktions-
ausſchuß des internationalen ſozialiſtiſchen Büros heute dem
Viererrat übermittelt hat. Darin kommt zum Ausdruck, was
jeder Deutſche unterſchreiben kann: Die geplante einſeitige Be-
ſchränkung der Rüſtungen ſei unzuläſſig, die Schaffung ſtrategi-
ſcher Grenzen fördere den Militarismus. Der vorgeſchlagene
Bölkerbund bedeutet die Vereinigung der Sieger, um ſich die
Vorherrſchaft gegenſeitig zu ſichern. Das Statut betreffend das
Sagarrevier verdecke mäßig die franzöſiſchen Annektionsgelüſte,
die Feſtlegung der deutſchen Oſtgrenzen und die Begünſtigung
Polens auf Koſten des Selbſtbeſtimmungsrechts zerreiße Deutſch
land in zwei Teile und ſchaffe damit die Grundlage zu neuen
Konflikten. Die Regelung der Kolonialfragen verbürge den
Frieden nur, wenn auch Deutſchland vom Völkerbund ein Man-
dat übertragen werde.

Amſterdam, 13. Mai.
Wie dem „Telegraaf“ aus Paris gemeldet wird, hat die inter

nationale ſozialiſtiſche Kommiſſion eine Abordnung ernannt,
die ſich nach Unterzeichnung des Friedensvertrages nach Deutſch
land begeben ſoll, um mit den deutſchen Sozialiſten Fühlung zu
nehmen.

Berlin, 14. Mai.
Die Miniſter Landsberg und Giesberts werden noch heute,

wie unſer hf-Sonder berichterſtatter drahtet, einer Sitzung des
Kabinetts beiwohnen und nicht nur über ihre perſönlichen Ein
dücke in Verſailles Bericht erſtatten, ſondern auch an der Be
n der weiteron deutſchen Gegeunvorſchläge tell
nehmen.
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Grobe Ungehörigkeit der Handelskammer
9

Die Handels kammer der Provinz Sachſen
in Halle verſandte in dieſen Tagen ein Flugblatt, das
geradezu eiw Muſter von politiſcher Brunnenvergiftung
darſtellt.

Das Flugblatt ſtellt die Frage, ob „wir uns deswegen
fünf Jahre lang in den flandriſchen Dreck, in den ruſſiſchen
Schnee haben hinaustreiben laſſen, um uns jetzt zur Freude
unſerer Feinde im Jn- und Ausland gegenſeitig zu
zerfleiſchen“. Jm ſelben Atemzuge aber ſagt das
Flugblatt: „Jahrzehntelang haben wir brüderlich gegen die
Unterdrückung durch den alten Staat ge-
kämpft“. Hier ſchon fragen wir: heißt es nicht, ſich „gegen-
ſeitig zu zerfleiſchen“, wenn den Anhängern des alten
Staates vorgeworfen wird, dieſer Staat hätte die von der
Handelskammer vertretenen Kreiſe jahrzehntelang unter
drückt?! Werden durch ſolche Verleumdung die Anhänger
des alten Staates nicht geradezu herausgefordert, das, was
in dem Flugblatt in häßlichſter Weiſe geſchmäht wird, zu
verteidigen, und wird damit dem Auslande nicht das Bild
einer inneren Selbſtzerfleiſchung gegeben? Wir fragen
weiter: welche Kreiſe meint die Handelskammer, mit denen
ſie „brüderlich“ gegen die Unterdrückung durch den
alten Staat“ gekämpft haben will, und woher erhält ſie
die finanziellen Mittel, um derartige volksverhetzende Flug-
blätter vertreiben zu können? Da wir uns bis zur Stunde
nicht denken können, daß eine angeſehene berufsſtändiſche
Jnſtitution mit gewiſſen behördlichen Rechten und Funk-
tionen nach dem Muſter von Arbeiter- und Soldatenräten
amtlichen Mißbrauch mit ihr anvertrauten Geldern treibt,
wäre es doch intereſſant für die Oeffentlichkeit, zu erfahren,
aus welcher Quelle die für derartige trübe Machinationen
erforderlichen Mittel ſtammen. Nicht nur einen Mißbrauch
amtlicher Einrichtungen aber bedeutet es auf jeden Fall,
wenn eine Handelskammer ihre Zeit und Kraft zur Ver-
hetzung der einzelnen Bevölkerungsklaſſen zur Verfügung
ſtellt, ſondern es iſt nichts mehr und nichts weniger als
ein politiſches Verbrechen, deſſen ſich die Handelskammer
Halle gerade in dieſem Augenblick ſchuldig gemacht hat.
Und es bedeutet eine wohl kaum zu überbietende Selbſt
ironie, wenn die Handelskammer ſagt: jetzt, da wir Arbeit
doppelt nötig haben, „dürfen wir einer dem andern nicht
länger Vorwürfe machen“.

Wie die Handelskammer weiterhin ſelbſt dieſe eigene
Mahnung befolgt, zeigt ſie in dem fünften Abſchnitt des
Flugblattes, der von der Lebensmittelverſorgung handelt.
Dort heißt es:

„Der alte, von konſervativen Junkern beherrſchte
Klaſſenſtaat hat auch in der ärgſten Not niemals gewagt, die
Geldintereſſen der Großagrarier ernſthaft anzutaſten!
Korruption und Schleichhandel blühten ungehindert, und
jeder Kriegsgewinnler konnte im Ueberfluß ſchwelgen,
während das Volk darbte und Alte, Schwache, Frauen und
Kinder an Unterernährung dahinſiechten. Das Syſtem
dieſes Nahrungswuchers war ſo feſt verankert, daß es bisher
noch nicht gebrochen werden konnte, daß noch auf dem Kon-
greß des Bundes der Landwirte im Januar d. J. Herr
von Oldenburg mit einem Streit der
Agrarier, mit einem Hungerkrieg auf der inneren
Front drohen konnte, wenn etwa die neue Regierung es
wagen ſollte, ernſthaft gegen die Ausbeutung vorzugehen.“

Soviel Sätze, ſoviel Unrichtigkeiten. Zunächſt iſt es
grundfalſch, von einem von konſervativen Junkern be-
herrſchten Klaſſenſtaat zu ſprechen. Man kann ſich hier des
Eindrucks nicht erwehren, daß die gegenwärtigen ſtaatlichen
Verhältniſſe das Denkvermögen der Handelskammer Halle
ſo ſtark beeinflußt haben. daß letztere ſich einen Staat ohne
einſeitige Klaſſenherrſchaft gar nicht mehr vorzuſtellen ver-
mag. Die Handelskammer irrt aber, wenn ſie glaubt, die
heutige Klaſſenherrſchaft im Staate in allen früheren Zeit-
perioden wiedererkennen zu können, nur mit der Variation,
daß damals eine andere Klaſſe in der Art der Sozialdemo-
kratie von heute geherrſcht habe ganz abgeſehen davon,
daß es eine Klaſſe der Junker, wie heute die Klaſſe über-
ſpannter Fauſtarbeiter, nie gegeben hat. Wohl iſt es richlig
daß früher einmal die konſervative Partei Einfluß im
Staatsleben hatte, aber das war die Zeit, in welcher die
Grundlagen für den ungeahnten wirtſchaftlichen und
ſozialen Aufſtieg geſchaffen wurden! Als dann
jedoch von der Entlaſſung Bismarcks an der konſervative
Einfluß ausgeſchaltet wurde, da entſtanden auch die erſten
Keime für den inneren Niedergang, wenn rein äußerlich
auch noch die Zeit des wirtſchaftlichen Aufblühens fort
dauerte. (Wir werden das in einem beſonderen Artikel
des näheren ausführen: vergl. hierzu auch den Artikel „Die
Aufgabe der Zeit“ in Nr. 1 der Wochenbeilage der H. Ztg.
„Deutſche Stimmen“.) Seit den Tagen der Entlaſſung
Bismarcks datiert auch gerade der Niedergang der deutſchen
Landwirtſchaft, deren Elend ſo groß wurde, daß ihre Kreiſe
zur Selbſthilfe zu ſchreiten gezwungen waren und damal



den „Bund der Landwirte“ gründeten. Wenn ſpäter die
Zandwirtſchaft wieder aufblühte, ſo iſt das nicht in erſter
Linie dem Staate zu danken, ſondern der Landwirtſchaft
ſelbſt, die den Staat in welchem bereits ganz andere Ein
flüſſe maßgebend waren zwang, dasjenige für die Land
wirtſchaft zu tun, was das allgemeine Staatsintereſſe und
Volkswohl unbedingt erforderten. Jn jenen Zeiten des
Elends und des wirtſchaftlichen Daſeinskampfes von „Geld-
intereſſen der Großagrarier“ zu ſprechen, zeugt von einer
derartigen Unkenntnis der wahren Sachlage, wie man ſie
eigentlich bei einer ſo angeſehenen behördlichen Jnſtitution,
wie es die Handelskammern find, nicht vermuten konnte.

Was das Flugblatt der Handelskammer aber über
„Korruption und Schleichhandel“ ausführt, das iſt von
einer ſolchen grotesken Unlogik, daß man kaum umhin kann,
an einen argen Defekt im Denkvermögen der Halleſchen
Handelskammer zu glauben. Die Handelskammer ſcheint
einmal vergeſſen zu haben, daß „das Syſtem dieſes
Nahrungswuchers“, welches das Volk darben und Alblte,
Schwache, Frauen und Kinder an Unterernährung dahin-
ſtechen läßt, doch nicht von den „Großagrariern“ verhängt
worden iſt, ſondern gerade von den Kreiſen, mit denen die
Handelskammer um ihre eigenen Worte zu gebrauchen
„brüderlich gegen die Unterdrückung durch den alten Staat
gekämpft“ hat. Das Syſtem der Zwangswirtſchaft, d. h.
des Nahrungswuchers iſt doch die ureigenſte Schöpfung der
Demokratie und Sozialdemokratie, alſo der Parteien, die
den heutigen Klaſſenſtaat beherrſchen! Und nun klagt die
Handelskammer, daß dies Syſtem ſo feſt verankert ſei, daß
es bisher nicht gebrochen werden konnte. Wer will denn
dies Syſtem brechen? Doch nicht die heutige Regierung
dieſe hegt und ſchützt es vielmehr auf jede Weiſe ſon

dern die Landwirtſchaft. Wenn nun auch die Handels
kammer dieſes Syſtem beſeitigen will, dann müßte ſie ſich
ja gerade gegen die Kreiſe wenden, en ſie bisher
„brüderlich gegen die Unterdrückung durch Fen alten Staat
gekämpft hat und müßte nun „brüderlich“ ſich an die Seite
derjenigen ſtellen, die ſie „iahrzehntelang“ befehdete.

Dieſe eigenartige Logik der Handelskammer macht es
auch verſtändlich, wenn ſie die Schuld an der Korruption und
dem Schleichhandel der Landwirtſchaft zuſchiebt. Die volks-
wirtſchaftliche Einſicht der Handelskammer iſt nicht tief
genug, um erkennen zu können, woher Schleichhandel und
Korruption eigentlich ſtammen. Wir fragen nur, ob beide
vorhanden waren, bevor die ſozialiſtiſche Zwangswirtſchaft
eingeführt wurde? Beide ſetzten mit der Zwangswirtſchaft
ein und werden erſt mit ihr, nicht durch Verleumdungen
und Lamentationen, ihr Ende finden. Der Schleichhandel
iſt ſo alt wie die Zwangsrationierung, und von ihr nicht zu
trennen, denn er bildet die Kehrſeite dazu. Er gehört zur
ſozialiſtiſchen Zwangswirtſchaft, wie der Geſtank zur Fäul
nis, und ehe nicht durch den Abbau des Zwangsſyſtems eine
geſündere Atmoſphäre geſchaffen wird, wird der Schleich-
handel weiter das Rechtsempfinden des Volkes in bedenk-
lichſter Weiſe verpeſten. Daß die hieſige Handelskammer
dieſe Zuſammenhänge nicht zu erfaſſen vermag, wird man
nach den erſten Proben ihres logiſchen Denkens verſtehen
können. Wenn man ſich zum Schluß nun fragt, was die
Handelskammer mit dieſem Flugblatt wohl bezweckt, ſo
wird man die Antwort hierauf vielleicht in dem Satz des
Flugblattes finden können, in dem erklärt wird: „Wir
müſſen Haß und Zwietracht, Mutloſigkeit und
Schwäche überwinden“ allerdings, wie die Han
dels kammer dies auffaßt. h. b.

e

Erlöſte Sklaven
Berlin, 14. Mai.

1386 in Kriegsgefangenſchaft gefallene Deutſche kamen geſtern
nachmittag hier auf dem Schleſiſchen Bahnhofe an. Die
Bedauernswerten hatten in den ſogenannten Arbeiterkompagnien
im verwüſteten Sommegebiet unter elenden Verhältniſſen Fron
dienſte leiſten müſſen. Sie ſtammten ſämtlich aus einem Lazarett
in Rouen und waren von einer amerikaniſchen Aerztekommiſſion
größtenteils wegen Krankheiten, die ſie ſich bei ihrer Arbeit zu
gezogen hatten, zum Austauſch beſtimmt worden. Einſtimmig
klagten ſie über ſchlechte Behandlung und unge
nügende Ernährung, die das Los unſerer armen Lands-
leute bei den Aufräumungsarbeiten in Frankreich iſt. Nachdem
die Gefangenen vom Roten Kreuz verpflegt worden waren, fuhren
ſte von den verſchiedenen Bahnhöfen nach ihrer engeren Heimat
weiter.

Kundgebung des Berliner Bürgerrates
zZaua einer wuchtigen Kundgebung gegen die uns von unſern
Feinden vorgeſchriebenen Friedensbedingungen geſtaltete ſich die
vom Bürgerrat und Hanſabund von Gooßberlin cm
Dienstag, nach dem Firkus Buſch einberufene Verſammlung Der
Reichsbürgerrat war urd ſeinen Präſidenten Dr. Weſſel vertre-
ten. Auch mehrere Reichsbehörden hatten Vertreter entſandt, u g.
das Auswärige Am und das Miniſterium des Jnnern Der Ver
ſammlung wohnten cuch zahlreiche Mitglieder der Nrtionalver-
ſammlung bei. Der Hauptredner des Abends, mrat Dr.
Rießer, bezeichnete den Friedensvertrag als ein intecnationa:es
Ausnahmegeſetz zur wörtſchaftlichen Erdroſſelung und Zerſtücke-
lung Deutſchlands. Eirſammig wurde eine Entſchlißung gegen
zen Gewaltfrieden angenommen, die dem Reichspräſidenten
Ebert, dem Miniſterpräſidenten Scheidemann und Hirſch ſowie
dem Deutſchen Staatenausſchuß und der deutſchen Nationalver-
ſammlung übermittelt wurde.
Gegen 349 Uhr abends bewegte ſich ein rieſiger Demonſtra
tionszug von Teilnehmern der Verſammlung im Zirkus Buſch
durch die Linden, unter Ahſingung der Lieder „Deutſchland,
Deutſchland über alles u. „der Wacht am Rhein“. Vor dem Hotel
Adlon, in dem bekanntlich Mitglieder der Ententekommiſſionen
Wohnung genommen ſtimmte die rieſige Menge in den Ruf
„Nieder mit dem Gewaltſrieden, nieder mit Clémenceau ein.
Vor dem Reichskanzberpalais hielt der Zug. Nach einigen Minu-
ten erſchien Scheidemann am Fenſter und führte aus, daß die
Regierung alles tun werde, um einen Frieden herbeizuführen,
der Deutſchland zu leben und zu arbeiten ermögliche. Er rich
tete dann die Aufforderung an die Demonſtranten, ſich geſchloſſen
u die Regierung zu ſtellen, worauf dieſe zuſtimmend ant-
worteten.

Nürnberg, 13. Mai.
Es fand hier eine Maſſenkundgebung der Nürn-

verger Arbeit erſchaft gegen den Gewaltfrieden der
Entente ſtatt. Eine vieltauſendköpfige Menge nahm einſtimmig

eine Entſchließung an, die egerns und das Parlament und die
Friedensunterhändler bei dem

einhbeitlich gu unrverſtſttzen.
eren Werke der Gegenvor-
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Eine deutſche Sitzung in Verſailles
Verſailles, 13. Mai.

Graf Brockdorff-Rantzau verſammelte heute die geſamte
Delegation einſchließlich Preſſevertreter, um ihnen Mit
teilung zu machen. Er begann damit, die Stellung, die er
bei den Friedensverhandlungen einzunehmen gedenkt, zu er
klären. Jm Einvernehmen mit der Nationalverſammlung
und dem Reichsminiſterium hält er den Friedensvertrag in
ſeiner jetzigen Geſtalt für un anwehmbar, erklärt ſich
aber bereit, die gerechtfertigten Anſprüche unſerer
Feinde bis zur Grenze der Möglichkeit zu befriedi-
gen. Dieſer Gedanke beherrſcht die drei Noten, die Graf
Rantzau dann verleſen ließ. Die erſte dieſer Noten (von
denen wir bereits in der heutigen Morgenausgabe be-
richteten und die wir an anderer Stelle dieſer Ausgabe im
Auszuge wiedergeben) betont im Anſchluß an Clemenceaus
Antwort vom 10. d. M. das Recht der deutſchen Delegation,
die Widerſprüche nachzuweiſen, die zwiſchen dem
Friedensentwurf und dem Wilſonſchen Programm
beſtehen, die zweite und dritte legen im einzelnen dieſe
Widerſprüche dar, die zweite hinſichtlich der Territo
rialfragen, die dritte hinſichtlich der wirtſchaft
lichen Verſklavung Deutſchlands. Jn ihr wird dar-
gelegt und bewieſen, daß die Durchführung des Friedens
vertrages das Todesurteil für Millionen von
Deutſchen bedenuten würde. Das ſtatiſtiſche Material zum
Beweiſe dieſer unwiderleglichen Behauptung wird ange-
boten. Die ganze Delegation begrüßte mit lautem Beifall
die feſte und überzeugende, aber doch mit großer Entſchieden
heit auf den Weg der Verſtändigung weiſende Sprache dieſer
drei Noten, die heute dem Oberſten Henry übergeben wor-
den ſind.

Graf Brockdorff-Rantzan gewährte in Verſailles dem Ber-
treter eines Bureaus Europa-Preß eine Unterredung über die
gegenwärtige Lage. Darin ſtellte er feſt, daß der Entwurf der
Entente von tiefſtem Mißtrauen gegen Deutſchland eingegeben
ſei, das durch die Tat überwunden werden müſſe. Das neue
Deutſchland hätte bisher noch keine Gelegenheit gehabt, auf dem
Boden internationaler Verhandlungen den Nachweis zu liefern,
daß es mit den Grundſätzen und Gewohnheiten gebrochen habe,
die die Urſachen des Mißtrauens unſerer Gegner ſind. Deshalb
müſſe uns die Möglichkeit zu ſolchen Verhandlungen gegeben
werden, und deshalb dürften unſere Gegner nichts Unmögliches
von uns verlangen. Graf Brockdorff verſicherte, daß wir „auf
richtig und ohne Hintergedanken“ verhandeln wollten und ver-
handeln würden, und lehnte es mit Entſchiedenheit ab, etwa auf
Meinungsdifferenzen im Lager unſerer Gegner zu ſpekulieren.
Deutſchland würde nur das Streitobjekt und zugleich
der Kampfplatz dieſes Zankes zwiſchen unſeren Gegnern
werden, wobei es alles bis aufs letzte aufs Spiel ſetzen müßte.
Aufrichtigkeit und Offenheit müßten auch in dieſer Beziehung
unſere Haltung den Gegnern gegenüber beſtimmen; das ſei nach
ſeiner Ueberzeugung der einzige Leitſtern einer zielbewußten
Politik

Die drei Voten
Verſailles, 13. Mai.

Reichsminiſter Graf Brockdorff-Rantzan hat heute
an den Präſidenten der Friedenskonferenz, Clemenceanu, fol-
gende drei Noten gerichtet:

Verſailles, 13. Mai.
Herr Präſident

Entſprechend der Ankündigung meiner Note vom 9. Mai d. J.
überreiche ich Jhnen die nachfolgende Aeußerung der Volkswirt-
ſchafts-Kommiſſion, die beauftragt iſt, die Rückwirkung der in
Ausſicht genommenen Friedensbedingungen anf die Lage der
deutſchen Bevölkerung zu begutachten.

Deutſchland war im Laufe der letzten beiden Generationen
vom Agrarſtaat zum Jnduſtrieſtagt übergegangen. Als Agrar-
ſtaat konnte Deutſchland 40 Millionen Menſchen ernähren, als
Jnduſtrieſtaat war es in der Lage, die Ernährung ſeiner Be
völkerung von 67 Millionen ſicherzuſtellen. Die Einfuhr an
Lebensmitteln betrug im Jahre 1913 rund 12 Millionen Tonnen.
Vor dem Kriege lebten in Deutſchland vom auswärtigen Handel
und der Schifffahrt entweder direkt oder indirekt durch die
Verarbeitung auswärtiger Rohſtoffe rund 15 Millionen
Menſchen.

Nach den Beſtimmungen des Friedensvertrages ſoll Deutſch-
land ſeine für den Ueberſeehandel taugliche Handelstonnage und
Schiffsneubauten ausliefern. Auch ſollen die Werften in den
nächſten fünf Jahren in erſter Linie für die alliierten und aſſozi-
ierten Regierungen bauen. Deutſchland büßt ferner ſeine Kolvo-
nien ein, die Geſamtheit ſeines Beſitztums, ſeiner Jntereſſen und
Titel in den alliierten und aſſoziierten Ländern, in deren Kolo-
nien, Dominien und Protektoraten zur teilweiſen Deckung der
Entſchädigungsanſprüche ſollen der Liquidation unterliegen
und jeder anderen wirtſchaftlichen Kriegsmaßnahme ausgeſetzt
ſein, welche die alliierten und aſſoziierten Mächte in der Friedens
zeit aufrecht zu erhalten oder neu einzuführen beſchließen mögen.

Bei Ausführung der territorialen Beſtimmungen des Frie-
densvertrages würden im Oſten die wichtigſten Produktionsge-
biete für Getreide und Kartoffeln verloren gehen; das wäre
gleichbedeutend mit einem Ausfall von 21 Prozent der Geſamt-
ernte in dieſen Lebensmitteln, überdies würde unſere landwirt-
ſchaftliche Produktion in ihrer Jntenſität ſtark zurückgehen. Ein
mal wäre die Zufuhr von beſtimmten Rohſtoffen für die deutſche
Düngemittelinduſtrie, wie Phosphate, erſchwert, ſodann würden
dieſe, wie jede andere Jnduſtrie, auch unter Kohlenmangel leiden,
denn der Friedensvertrag ſieht vor, daß wir faſt ein Drittel
unſerer Kohlenproduktion verlieren „außerdem aber würden uns
für die erſten zehn Jahre ungeheure Lieferungen an Kohle an
beſtimmte alliierte Länder auferlegt.

Weiter ſoll Deutſchland nach dem Vertrage faſt Dreiviertel
ſeiner Eiſenproduktion und mehr als drei Fünftel ſeiner Pro-
duktion an Zink zugunſten ſeiner Nachbarn abtreten.

Nach dieſer Einbuße an eigener Produktion, nach der wirt-
ſchaftlichen Lahmlegung durch den Verluſt der Kolonien, der
Handelsflotte und der auswärtigen Beſitztümer wäre Deutſchland
nicht mehr in der Lage, genügend Rohſtoffe aus dem Auslande
zu beziehen. Die deutſche Jnduſtrie müßte daher in einem ge-
waltigen Umfange erlöſchen. Gleichzeitig würde der Bedarf an
Lebensmitteleinfuhren ſich erheblich ſteigern, während die Mög-
lichkeit, ihn zu befriedigen, außerordentlich ſinken müßte.

Deutſchland wäre daher in kurzer Zeit außerſtande, den
vielen Millionen auf Schiffahrt und Handel angewieſenen Men-
ſchen Arbeit und Brot zu gewähren, dieſe Menſchen müßten aus
Deutſchland auswandern; das iſt aber techniſch unmöglich, zumal
ſich viele der wichtigſten Länder der Welt gerade gegen die
deutſche Einwanderung ſperren würden, außerdem würden
Hunderttauſende ausgewieſene Deutſche aus den Gebieten der
mit Deutſchland Krieg führenden Staaten, ſowie aus den abzu
tretenden deutſchen Territorien und Kolonien nach dem übrig-
bleibenden deutſchen Gebiet einſtrömen.

Werden die Friedensbedingungen durchgeführt, ſo bedeutet
das einfach, daß viele Millionen Menſchen in Deutſchland zu-
grunde gehen müſſen. Dieſer Prozeß würde ſich raſch entwickeln,
da durch die Blockade während des Krieges und deren Ver-
ſchärfung während des Waffenſtillſtandes die Volksgeſundheit ge

brochen iſt.

Der Inhalt der drei deutſchen Koten
Kein Hilfswerk, noch ſo groß und tdieſem Maſſenfſterben Einhalt tun. er a anvelegt,

Deutſchland ein Mehrfaches der Menſchenopfer en würhe t
der jährige Krieg verſchlang Millionen in. dern an
faſt 1 Million Opfer der Blockade). m Felde gefe

Wir wiſſen nicht und möchten es bezweifer w.
gierten der alliierten und aſſoziierten Mächte ſicht ob die du
quenzen im klaren ſind, wie ſie unvermeidli ei über die
wenn Deutſchland, ſoeben noch ein dichtbevölkerte ten vie
Welt wirtſchaftlich verknüpfter, auf gewaltige t der m
Lebensmitteleinfuhr angewieſener Induſtrieſtagt Rohſtoff. e
eine Entwicklungsſtufe zurückgeſtoßen wird, die Alötlich m
ſchen Konſtruktion und ſeiner Bevölkerungsziffer einer ökonn
halben Jahrhundert entſpricht. von vor eineWer dieſen Friedensvertrag unterzeichnet n
Todesurteil über viele Millionen deutſcher M

Winte b ſaabe es für meine Pflicht gehaltweiterer Einzelheiten dieſe gügemeiſen Aeltere d

ſpricht damt
änner, Frauen

Wirkung des Friedensvertrages auf das den erproblem zur Kenntnis der alliierten und a. Sebbering
delegation zu bringen. Die ſtatiſtiſchen Nachweit rieb
Wur m t Wenn iſe ſtehenen gen Sie, Herr äſident,ausgezeichneten Hochachtung. die Verſicherung

(gez.): Graf 8 erf Ranhan
Verſaille

J Vn erten vorgelFriedensvertrages wird der 8. Teil, ettefſeng r irf eine
machung mit dem Artikel 231 eingeleitet, welcher t Wi gut.
alliierten und aſſoziierten Regierungen erklären und v „die
erkennt an, daß Deutſchland und ſeine Verbündeten in
für alle Verluſte und alle Schäden verantwortlich n d
die alliierten und aſſoziierten Regierungen und h welch
angehörigen infolge der ihnen durch den Angriff Deutſche
ſeiner Verbündeten aufgezwungenen Kriege erlitten yere

Deutſchland hat die Verpflichtung zur Wiederg
übernommen auf Grund der Note des Staatsſerretget
vom 5. November 1918, unabhängig von der Frage der Lanſin
Kriege. Die deutſche Delegation vermag nicht anzuerken uld in
aus einer Schuld der früheren deutſchen Regierung an d
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ger Vergl
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pgungen,

ten Staate

und aus 5
ergclegt ſt
gegen das

ſtehung des Weltkrieges ein Recht oder Anſpruch der gllit nd Glataſſoziierten Mächte auf Entſchädigung durch Dentſhunrg w m G
durch den Krieg erlittenen Verluſte abgeleitet werden n
Vertreter der alliierten und aſſoziierten Staaten haben die Verſtoß ge
wiederholt erklärt, daß das deutſche Volk nicht fur die u M en den
ſeiner Regierung verantwortlich gemacht werden ſolle. Fetler ingen aufs

Das deutſche Volk hat den Krieg nicht gewollt und nelche
einen Angriffskrieg niemals unternommen haben. Jm Sſein des deutſchen Volkes iſt dieſer Krieg ſtets ein Verteidige chen. De

krieg geweſen. ung Wrn, müßteAuch die Auffaſſung der alliterten und affoziierten en Volke
rung darüber, wer als Urheber des Krieges zu beſchuldigen n 4 verhin
wird von den deutſchen Delegierten nicht geteilt. Sie vernzg
der früheren deutſchen Regierung nicht die alleinige oder ha
ſächliche Schuld an dieſem Kriege zuzuſprechen. Jn dem m

teperkehrs w

auch zu den

Pölkerverſöhgelegten Entwurf eines Friedensvertrages findet ſich nichtz v
jene Auffaſſung tatſächlich begründet. Keinerlei Beweiſe werde erung und
für ſie beigebracht. Die deutſchen Delegierten bitten daher Arbeiter
Mitteilung des Berichts der von den alliterten und aſſozüern i
Regierungen eingeſetzten Kommiſſion zur Prüfung der w 1 Gewaltf
wortlichkeit der Urheber des Krieges. WWWeles vorgel

Genehmigen Sie, Herr Präſident, die Verſicherung men e ebgeleh

ausgezeichneten Hochachtung wolle Un(gez.) Graf SrockdorffeRanhan L. en
In der dritten Note weiſt Graf Brockdorff auf die Frieden er er

bedingungen hin, die nach Auffaſſung der dentſchen V r ihr ber
mit der Abſicht der alliierten und aſſoziierten Regierungen, uWilſons Grundſätzen zu verfahren, im Widerſpruch ſtehen. e U
ſonders hinſichtlich Abtretung von deutſcher Ver bewohnter Reichs teile, nämlich abgeſehen Iuh e
on ElſaßLothringen und Kehl, die ſpäter behandelt wenſollen, des Saargebiets, der Kreiſe Eupen und Naſl Ahna mater
medy, ſowie Preußiſch-Moresnet, Oberſchleſten m
deutſcher Teile Mittelſchleſiensz, Poſens, Sepreußens und Oſtprenßens., ches KollegtAllerdings könne für einige dieſer Beſtimmungen der Grunh zag der be
fatz der nationalen Selbſtbeſtimmung geltend gemacht we ß zu einer
weil gewiſſe bisher von deutſcher Seite beherrſchte Bevölkerung e
gruppen, zum Beiſpiel die polniſche, ſich als nicht deutſh un an
trachten. Aber es ſei nicht einzuſehen, mit welcher Vollmetht n
die feindlichen Regierungen die deutſch-däniſche Grenzfrage zu u ne a
Gegenſtand der Friedensverhandlungen machten, denn die nen We halter
trale däniſche Regierung wiſſe, daß die gegenwärtige de e
Regierung immer bereit geweſen iſt, ſich mit ihr zu verſtändige den
doch wolle die deutſche Regierung trotzdem dem Umwege über die ſondern u
Friedensverhandlungen nicht widerſprechen. Sie halte es abet n der We i
für unzuläſſig, daß zur Sicherung finanzieller oder wirtſchef m geh
licher Forderungen der Gegner unzweifelhaft deutſche verrung und Gebiete von der bisherigen Souveränität an eine a h
dere verſchachert würden, als ob ſie bloße Gegenſtände P Veſemre
Steine in einem Spiele wären, obgleich die ganze Bevölkerm r
ſich gegen eine ſolche Losſtrennung von der alten Heimat weh w 3 0

Der Rückfall des Saargebiets an Deutſchland u e n
15 Jahren werde davon abhängig gemacht, daß die deutſche e Pult
gierung dann binnen kurzer Friſt ſämtliche Kohlenberzwerk e e Part
des Gebiets der franzöſiſchen Regierung mit Gold abkant VWrae
Falls die Zahlung nicht geleiſtet werden könne, ſolle das Lan re
endgültig an Frankreich fallen, ſelbſt wenn die Bevölkerung i e
einſtimmig für Deutſchland ausſpreche. Nach den finanjiele i e
und wirtſchaftlichen Bedingungen des Vertrages könne Dertf
land in 15 Jahren nicht über ſo viel Gold verfügen. Koh i
in neuerlicher Zeit dürfte eine ziviliſierte Macht eine ander her micht der
veranlaßt haben, ihre Angehörigen als Gegenwert für ei erklän t
Summe Goldes unter fremde Herrſchaft zu bringen. Als u zu
ſchädigung für die Zerſtörung der nord franzöſiſchen Berge a werde
könne auch eine andere Entſchädigung, nämlich durch Lieferun ſche beitrac
deutſcher Kohle nicht nur der Saarkohle, ſondern auch i er en
Kohlen, die verkehrspolitiſch und techniſch für die geſchätun Wium ma z
Bezirke geeigneter ſeien, bewirkt werden. Da Dentſchland bere zur Se m
ſei, die Schäden Belgiens in vollem Umfang gut zu mat fortan
könne es keinen Grund dafür erkennen, weshalb es Preuß ſiſcher Se
Moresnet und die Kreiſe Eupen und Malmedy abtreten ſol un
Angeſichts ihrer überwiegend deutſchen Bevölkerung habe en.Volksabſtimmung dort nach den vereinbarten Friedensgeun e ö
ſätzen keine innere Berechtigung und ſolle nach dem Friede ſt einen W
entwurf auch nicht einmal ausſchlaggebend ſein, vielmehr v We dieſer v
eine Jnſtanz, an der Deutſchland in keiner Weiſe beteillzt ſeien Him
nach freiem Ermeſſen über die Zukunft des Gebietes beſtimm irdentenſcha

Das ſei an ſich ungerecht. tVom Oſten des Reiches ſoll eine beſondere roteſti

handeln ghen ſtudent

2 unmittelbarerFinanzhilfe für China. Zu der Pariſer Meldung, da alten Pr.
neues Konſortiunm beſtehend aus engliſchen, fraroſno geworfen w.
japaniſchen und amerikaniſchen Banken ſich gebildet habe, Auftretens
Chingazufinanziteren, wird vom Slaatsdepartemen: einſeitig be
lich erklärt, wenn die Bedingungen der Anleihe gerecht und b daß bei S
ſeien und die Zuſtimmung der chineſiſchen Regierung at Nichtſt:
werde die amerikaniſche Regierung die Intereſſen aller beteiligt eine Ab

amerikaniſchen Banken unterſtützen, Ausdrm Sinne m

wonnag den
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Galle und Amgebung

9 Halle, 14 Mai.andelskammer
den Vernichtungsfrieden
öffentlichen Geſamtſitzung derder e zu Halle wurden zunächſt die neuge

Weiſe, W. Werther (Halle), R. Dietrich

je h
gegen

ur en annicht zu vergeo Precht aus Körbisdorf als Wäger, der
e w 377 aus Reinsdorf als Probenehmer für
er W iſittel und der Kaufmann F. Eichbaum aus Roß-
delsdünge benehmer für Kaliſalze öffentlich angeſtellt und

z als r Darauf folgte ein Referat des Herrn Dr.
igt z Grundgedanken der ſogenannten 14 Wilſon-
ahl e ein Referat des Dr. Hoffmann über den

liche er weiteren Sitzung, über die wir morgen nochlauf dIm SWewwen, nahm die Verſammlung folgende Ent-
n

zung einſtimmig an.
Vergleich des in Verſailles vorgelegten Friedensver

ars mit den von den Alliierten anerkannten Friedens
die aus der Anſprache des Präſidenten der Ver

n e von Amerika an den Kongreß vom 8. Januar
Grundſätzen, die in deſſen ſpäteren Anſprachen
ſich ergeben, zeigt einen ſo furchtbaren Ver

was in allen rechtlich denkenden Kreiſen unter
ind Glauben verſtanden wird, daß die Handelskammer
rößte Entrüftung hierüber zum Ausdruck bringt. Außer

Le oß gegen Treu und Glauben iſt es aber auch eic Wider
en deutſchen Volke unerhört harte wirtſchaftliche Be
gen aufzuerlegen und ihm gleichzeitig alle Grundlagen zu

welche ihm überhaupt erſt wirtſchaftliche Leiſtungen er
en. Die Unmöglichkeit, dieſe grauſamen Bedingungen zu

en müßte dauernd Haß und Entfremdung zwiſchen dem
den Volke und ſeinen bisherigen Feinden erzeugen. Die

verhinderte Wiederaufnahme eines friedlichen Wirt-
zerkehrs würde nicht nur zum Schaden Deutſchlands, ſon
euch zu dem der ganzen übrigen Welt gereichen und Frieden

Pölkerberſöhnung ausſchließen. Auch die Ernährung unſerer
erung und die Sorge für die Zukunft und Wohlfahrt

Arbeiter und Kriegsbeſchädigten würde durch einen
Gewaltfrieden auf das Schwerſte gefährdet. Der in

les vorgelegte Friedensvertragsentwurf muß
abgelehnt werden. Nur einen die Lebensbedingungen
die tole Unabhängigkeit des deutſchen Volkes
eleiſtenden Friedensvertrag kann die Handelskammer für
on ihr vertretenen Kreiſe als apnchmbar erklären.

Univerſität und Politik
ch unſere Univerſität nimmt lebendig teil am Streit der
ſchen Meinungen. Es gibt neuerdings in den Mauern

An mater halensis recht häufig ziemlich offene und herz
Unterhaltungen, und was mehr oder auch weniger iſt

has, über politiſche Gegenſtände. Dieſer Tage hat ein ſolches
ſſhes Kollegtum, oder jedenfalls ein etwas heikler politiſcher
og der betriebsluſtigen Sozialiſtiſchen Studentengruppe
zu einer kleinen Palaſtrevolutiorr gegeben. Die hieſige

Fialiſtiſche Studentengruppe hatte den ruſſiſchen
unten Wannigkoff aufgefordert, am Montag abend im

ſorium maximum der Univerſität über den Bolſchewis-
z und die heutige Lage in Rußland einen
tag zu halten. Am Eingang zum Univerſitätsgebäude war
Plakat angebracht mit der Bemerkung, daß Wanmigkoff
en den Bolſchewismus ſprechen werde. Das war nicht der
ſondern er ſchilderte nach einer Erörterung der ver-

denen ſozialiſtiſchen Parteien in Rußland im großen und
das Weſen des Bolſchewismus und die Zuſtände, die
h ihn im früheren Zarenreiche hervorgerufen wurden.

migtoff gehört der ruſſiſchen ſozialrevolutionären Partei an,
man kann ihm nach ſeinen vorgeſtrigen Ausführungen eine
e Veſensverwandtſchaft mit dem Bolſchewismus nicht ab
en. Nur die Umgebung nötigte ihn wohl, ſich eine gewiſſe
ht und Zurückhaltung aufzuerlegen. Das bewieſen ſeine

lüßworte, in denen er bemerkte, er hätte geglaubt, vor einem
ten Publikum es waren mebſt Studenten Bürger aller
de und Parteien anweſend nämlich vor Arbeitern
en zu können. Dann hätten ſich ſeine Ausführungen, die

in recht mangelhaftem Deutſch geſchahen, anders ange
Unter den Anweſenden äußerte ſich lebhafter Unwille

er, daß ein Raum der Univerſität für einen derartigen
tag zur Verfügung geſtellt worden war. Ein Herr brachte
Schluß des Vortrages zum Ausdruck, daß eine Ausſprache
er nicht der Würde der Univerſität entſpreche. Dem-

über erklärte Geheimrat Prof. Dr. Waentig, daß auf
nung des Univerſitätskuvators in der Verſammlung alles
Den werden müſſe, was zum Aufflammen politiſcher

nſäte beitragen könne. Sollte dem nicht ſtattgegeben werden,
i er beauftragt, die Verſammlung zu ſchließen. Das
rium maximum würde dann nie wieder für ähnliche

e zur Verfügung geſtellt werden. Nur Anfragen ſeien an
agenden geſtattet. Gleichwohl erſchien ein junger

ſſtiſcher Student am Rednerpult, um zu weitgehenden
nanderſetzungen über Sozialismus und Bolſchewismus aus
n. Viederholt zur Sache gerufen, bequemie er ſich ſchließ-

Räumung ſeines Platzes. Die Verſammlung nahm

r nen ru Verlauf.t dieſer Veranſtaltung gab es rn am geſtrigen Dienstag
freien Himmel auf dem Univerſitätsplabe ein Nachſpiel.
entenſchaft verſammelte ſich in der Mittagsſtunde vor

aude, um gegen die „Polizeigufſicht“toteſtieren, die ie Univerſttätsbe hörde

lie
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verſchiederrtlich ziemlich temperamentvollen
ſich die Verſammelten in Ordnungdennten

Mittwoch, den 14. Mai 1919.

Wie traurige Zuſtände durch den Bolſchewismus in Rußland
geſchaffen worden ſind, dafür mögen nur die wenigen folgenden

Daten des Wannigkoff Zeugnis ablegen. Vor drei Monaten hatte
Rußland noch etwa 4000 Lokomotiven, jetzt werden es noch 2000
ſein. Die Transportſchwierigkeiten werden immer ernſter, der
Hun infolgedeſſen mit jedem Tage größer. In Petersburg
müſſen für ein Pfund Brot im freien Verkauf 40 Rubel
gezahlt werden, für ein Pfund Butter 200 Rubel. Petersburg
iſt von 8 Millionen auf 8—-900 000 Einwohner herabgeſunken,
Moskau von 2 Millionen auf 800 000. Der Rubel gilt im
Lande kaum noch eänen Kopeken. Weil die Hunger-
epidemien ſich von Tag zu Tag mehr ausbreiten, fangen die
Arbeiter an, der bolſchewiſtiſchen Regierung die Gefolgſchaft zu
verſagen Man rechnet mit ihrem baldigen Zuſammenbruch.
Der einzige Machtfaktor der Bolſchewiki iſt die Rote Armee,
die ſich aus 6--900 000 Mann zuſammenſetzt. Jedoch ſind nicht
alle ihre Angehörigen bolſchewiſtiſch geſinnt. Die Jntelligenz,
die der Bolſchewismus bisher mit allen Mitteln bekämpfte, wird
von ihm jetzt unter dem Verſprechen der höchſten Gehälter auf
gerufen, in die Regierung mit einzutreten, weil ſonſt das ruſ
ſiſche Wirtſchaftsleben zugrunde geht.

Konſervativer Verein
Jn der am Dienstag im „Goldenen Schiffchen“ abge

haltenen, zahlreich beſuchten Verſammlung bildete der Ver
ſailler Friedensvertrag den Gegenſtand lebhafter Er
örterungen. Zunächſt brachte der Vorſitzende, Studienrat Dr.
Suchs land in einer Anſprache Gedanken zum Ausdruck, wie
ſie jetzt wohl jeden Deutſchen beherrſchen: Leben und Hoffen er
füllt die Natur, aber tiefe Trauer iſt bei uns eingekehrt. Die
Hoffnungen Deutſchlands ſind vernichtet. Das Volk in Waffen,
iſt ein Volk ohne Waffen geworden. Ein natürlicher Sinn kann
es nicht faſſen, daß die Armee einfach hinweggefegt ſein ſoll. Die
Konſervativen ſind nicht ſchuld an dem Unglück, das über Deutſch
land hereingebrochen iſt, ſchuld ſind die Sozialdemokraten und die
jenigen, die ihnen Vorſpanndienſte geleiſtet haben. Nun, ſo trau-
rig unſere Lage geworden iſt, verloren iſt ein Volk erſt dann, wenn
es ſich ſelbſt verloven gibt. Jetzt bleibt uns vorläufig nur übrig,
Notſchreie zu tun über die Vergewaltigung, die uns die Entente
durch den Friedensvertrag anzutun beabſichtigt. Vielleicht kann
das Unglück durch Wiedererſtarken des nationalen Gedankens zum
Glück für unſer Vaterland werden. Es iſt richtig, was die Re
gierung durch den Mund Scheidemanns in der Nationalverſamm-
lung verkünden ließ: Wir müſſen einige ſein. Aber man hätte
das Volk nicht erſt uneinig machen müſſen durch die Waffennie-
derlegung unſeres Heeres und durch die Revolution Ueber den
Friedensvertrag herrſchte in der Verſammlung nur eine
Stimme der Ablehnung. Unſere Diplomaten müſſen ihre
Unterſchriften verweigern, weil wir als ehrliches Volk den Ver
trag einfach nicht halten können. Man ſolle es auf eine evtl. Be
ſetzung Deutſchlands durch die Ententetruppen ankommen laſſen.
Die Beſetzung ſei nicht ſo einfach, dazu gehöre ein großes Trup-
penaufgebot, was auf die Dauer für unſere Feinde recht unange-
nehm werden könnte. Die Oſtmark werde ſich die Lostrennung
von Deutſchland nicht gefallen laſſen, ſo daß es vorausſichtlich zu
Kämpfen kommen wird. Auch ſolle die Entente den Gedanken
eines Guerillakrieges nicht außer acht laſſen. Seien
wir nicht weiter vertrauensſelig zu Wilſon, ſondern hoffen wir
auf Gott, daß wieder beſſere Zeiten komanen. Schon jetzt, nach
Bekanntgabe der Friedensbedingungen, macht ſich in werten Krei“
ſen eine Erſtarkung des nationalen Gedankens
bemerkbar, der uns ähnlich wie 1813 von der Knechtſchaft, zu der
uns die Entente verurteilen will, befreien kann. Ein weite-
res Thema des Abends betraf die letzten Stadtverord-
netenwahlen. Die Liſte der Deutſchnationalen wurde als
wenig geſchickt bezeichnet, ſie habe keine Werbekraft beſeſſen. Jn
die Stadiverordnetenverſammlung gehörten weniger Beamte, da
für aber alteingeſeſſene Hallenſer pwaktiſcher Berufe mit weitem
Blick und klarem Verſtändnis für alle Gemeindeangelegenheiten.

Zum Schluß wurde noch eine beſſere Organiſation
und Werbetätigkeit für die Deutſchnationgle
Volkspartei, beſonders auf dem Lande, angeregt und gut
gehe ißen.

Aus dem Schwurgericht
Zwei Zigeunerinnen, Marie Bude und ihre Schweſter

Berta Walther, ſollten ſich in der Schwurgerichtsſitzung am
13. Mai unter dem Vorſitze des Oberlandesgerichtsrats Schim-
melpfennig wegen Raubes verantworten. Marie Bude gab an,
16 Jahre alt und in Oberſchleſien geboren zu ſein. Berta Wal
ther will auch in Oberſchleſien geboren und 15 Jahre alt ſein,
während die Mutter ſagte, dieſe Tochter ſei am 1. April 18 Jahre
alt geworden.

Der Raub ſoll auf der Straße von Bitterfeld nach Seelhauſen
beim Forſthaus Niemegk am 3. April früh gegen 10 Uhr ausge
führt ſein. Geſchädigt ſind zwei junge Mädchen, Kuſinen, die
denſelben Namen tragen und auch ungefähr das gleiche Alter
haben. An der genannten Stelle ſind die Angeklagten an die
beiden jungen Mädchen herangetreten und haben ihnen wahr-
ſagen wollen, wozu ſie je einen Ring brauchten. Die beiden
Kuſinen verſuchten nun die Ringe von den Fingern zu ziehen,
weil dies bei der einen nicht ganz glatt von ſtatten ging, ſo mußte
Gewalt angewendet werden, um den Ring vom Finger abzu
ziehen, und aus dieſer Gewaltanwendung entſtand irrtümlich die
Anklage wegen Raubes, die von dem Vertreter der Staatsan-
waltſchaft nicht aufrecht erhalten wurde. Die Geſchworenen ver-
neinten alle Schuldfragen, worauf die Angeklagten auf Koſten
der Staatskaſſe frei geſprochen wurden.

Mit dieſer Sitzung ſchloß die diesjährige zweite ordentliche
Schwurgerichtsperiode.

Weitere Plünderprozeſſe.
Jm weiteren Verlaufe der Plündererprozeſſe vor der Straf-

kammer wurden verurteilt: der Fleiſcher Richard Hadrick
wegen Landfriedensbruches und Unterſchlagung zu 2 Jahren
Gefängnis, der Arbeiter Wilhelm Kahl, der ein Sofa auf der
Straße gefunden haben will, wegen Unterſchlagung zu zwei
Jahren 6 Monaten Gefängnis, die Aufwärterin Frau
Emma Marold wegen Unterſchlagung zu einem Jahre
Gefängnis, Frau Sophie Leopold wegen Hehlerei zu neun
Monaten Gefängnis, der Schachtmeiſter Landmann, in
deſſen Wohnung außer geplündertem Mehl und Konſerven noch
ein geladenes Militärgewehr gefunden wurde, zu einem
Jahre drei Monaten Gefängnis.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Butter- und Milchhöchſtpreiſe.

Der Magiſtrat bringt folgende Bekanntmachungen zur
Kenntnis

Die Anordnung vom 7. September 1918
N. wird wie folgt abgeändert:

1. Der S 1 erhält folgende Faſſung: Der Preis für Molkerei-
butter, den der Herſteller beim Verkauf im Großhandel fordern
kann, wird

1. für Hardelsware I (Ware von einwandfreier Beſchaffen
heit) auf höchſtens 400 Mk.2. für Handelsware II (nicht vollwertige Molkerei-
butter) auf.

3. für abfallende Ware auf höchſtens
für 50 Kilogramm feſtgeſetzt.

2. Der 8 2 Abſatz 1 erhält folgende Faſſung: Der Preis für

Nr. 7871 O. P.
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380 Mkſteller beim Verkauf fordern darf, wird auf höchſtens
und für abfallende Butter auf.
für 50 Kilogramm feſtgeſetzt.

II. Dieſe Anordnung tritt am 15. Mai 1919 in Kraft.
7

Die Anordnung betreffend Neuregelung der Milchhöchſt
reiſe vom 7. September 1918 O. P. 7041 wird wiefolge abgeändert:

1. S 1 letzter Abſatz erhält folgende Faſſung: von
Molkereien einwandfrei gelieferte Vollmilch kann ein Zuſchlag
von 4 Pfg. bezahlt werden. Aus beſonderen Gründen können
Kommunalverbände für ihren Bezirk oder Teile desſelben mit
meiner Genehmigung geringere Höchſtpreiſe für Voll, Butter-
und Magermilch feſtſetzen

2. Dieſe Anordnung tritt am 15. Mai 1910 in Kraft.
Magdeburg, den 5. Mai 1919.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
T

Städtiſcher Verkauf von Heringen in der Talamtſchule
am Donnerstag, dem 15. Mai 1919. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
74 000 bis zurück 70 501 vormittags von 8--12 Uhr und die Jn
haber der Nummern 70500 bis zurück 67 001 nachmittags von
2—6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes kann 1 Hering
zum Preiſe von 40 Pfg. abgegeben werden. Papier oder Taſchen
ſind mitzu bringen. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Ab
gezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Reis an Kinder bis zu 12 Jah-
ren und Milchſüßſpeiſe an Jugendliche von 12--17 Jahren am
Donnerstag, dem 15. Mai 1919 in der Talamtſchule. Zugelaſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebens-
mittelſcheine 74 000 bis zurück 70 501 vormittags von 8--12 Uhr
und die Jnhaber der Nummern 70500 bis zurück 67 001 nach
mittags von 2——6 Uhr. Für jeden Abſchnitt M des beſonderen
Warenbezugsſcheines für Kinder bis 12 Jahren wird Pfund
Reis zum Preiſe von 20 Pfg., für jeden Abſchnitt M des beſon
deren Warenbezugsſcheines für Jugendliche von 12--17 Jahren
ein Paket Milchſüßſpeiſe zum Preiſe von 40 Pfg. abgegeben.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen, abgezähltes Geld iſt be
reit zu halten.

Pakete an deutſche Gefangene in engliſcher Gewalt auf
belgiſchem und franzöſiſchem Boden werden fortan unmittelbar
über Cöln an ihre Beſtimmung geleitet, wenn ſie keine
Bücher enthalten. Pakete mit Büchern ſowie alle anderen
Arten von Poſtſendungen für dieſe Gefangenen nehmen nach
wie vor den zeitraubenden Umweg über Holland und England.
Um ſich die ſchnelle Beförderung der keine Bücher enthaltenden
Pakete an deutſche Gefangene in engliſcher Hand auf belgiſchem
und franzöſiſchem Boden zu ſichern, haben die Abſender auf den
Paketen und den Paketkarten zu vermerken: „Enthält keine
Bücher und keine ſchriftlichen Mitteilungen.“

Reiche Spenden. Die Kriegsſammlung der Ange
hörigen der Reichs-Poſt- und Telegraphen-
verwaltung im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle hat der
hieſigen Kriegsbeſchädigten Fürſorge 1000 M., dem hieſigen Orts-
ausſchuß des Deutſchen Hilfswerks für die Kriegs und Zivil-
gefangenen 1500 M., der Zentralſtelle dieſes Hilfswerks 1000 M.
und der hieſigen Ortsgruppe des Hilfsbundes für die Elſaß-
Lothringer im Reich 1500 M. zur Verfügung geſtellt.

Der Verein der Handelsvertreter im Handelskammer-
bezirk Halle hielt am 9. dſs. in den Räumen des Kaufm. Vereins
eine ſehr gut beſuchte außerordentliche Mitgliederver-
ſammlung ab. Jn derſelben wurde Bericht erſtattet über
die Sondertagung der Vertreter der Tabakbranche, die am
5. Mai in Dresden ſtattgefunden hat. Ferner wurden Denk
ſchriften an die Nationalverſammlung, den Reichswirtſchafts
miniſter und den Abgeordneten Delius fertiggeſtellt, in welchen
die ſegensreiche produktive Arbeit der Vertreter in den Friedens
jahren und deren jetzige ſchlechte wirtſchaftliche Lage eingehend
beleuchtet wurde. Bei der Vorſtandswahl wurden Herr Alexan-
der Wichmann zum erſten, Herr Paul Küpp zum zweiten
Vorſitzenden, Herr A. Gebauer zum Schriftführer und Herr
C. Leinung zum Kaſſierer gewählt.

Preußiſcher Beamtenverein, Halle. Mit Rückſicht auf die
Landestrauer findet der muſikaliſche Abend erſt am 30. Mai,
und zwar in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt.

Oeffentliche Univerſitätsvorträge. Den vierten der öffent
lichen Univerſitätsvorträge über die politiſche und ſoziale Entwick
lung des Auslandes mit beſonderer Berückſichtigung der ſozialiſti-
ſchen Bewegung 1914—1919 hält am Freitag, den 16. Mai, abends
8 Uhr in der Aula Profeſſor Dr. Günther (Berlin) über
Frankreich. Wir machen bei dieſer Gelegenheit nochmals
auf dieſe hochbedeutſame Veranſtaltung aufmerkſam, die in Deutſch
lands ſchwerſter Stunde durch Sachverſtändige die Frage beant-
worten läßt, was wir von dem Auslande zu erwarten haben.
Kartenverkauf bei H. Hothan, Gr. Ulrichſtr. und an der Abendkaſſe

Lo Kittays Vortragsabend am morgigen Donnerstag um
7 Uhr in den „Thaligſälen“ ſei allen Intereſſenten nochmals
empfohlen. Die Frankfurter Ztg.“ ſagt: „Es lohnt ſich wirklich,
Lo Kittay kennen zu lernen, ſeine hochintereſſanten Darbietun-
gen, beſonders die der Wachſuggeſtion, löſen begeiſterten Beifall
aus.“

Spargeldiebe. Geſtern früh wurden auf dem Saalanger
3 Männer beim Spargeldiebſtahl betroffen. Während einer von
ihnen ergriffen werden konnte, gelang es den beiden anderen im
Kahne über die Saale zu entkommen. Auf einer Wieſe an der
Talſtraße wurde ein Knabe beim Grasdiebſtahl betroffen. Sein
Name iſt feſtgeſtellt.

Selbſtmord. Jn der Küche eines Bäckermeiſters in der
Spitze wurde eine wohnungs- und ſtellenloſe Krankenſchweſter tot
aufgefunden. Es wurde Gasvergiftung feſtgeſtellt. Der Grund
zum Selbſtmord iſt nicht bekannt.

Stadttheater. Heute, Mittwoch abends 74 Uhr wird die
Oper „Undine“ wiederholt. Donnerstag zum erſten Mal in
neuer Einſtudierung „Der Troubadour“, Oper von Verdi.
Freitag „Fauſt“ I, es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß dieſe
Vorſtellung um 66 Uhr beginnt. Als erſte Vorſtellung
nach Aufhebung der Landestrauer wird Sonnabend, den 17. ds.
Mts. Molières „Der Bürger als Edelmann“, Komödie mit Tän-
zen, Muſik von Richard Strauß gegeben, deſſen letzte Aufführung
den 10. ds. Mis. bei ausverkauftem Hauſe ſtattfand. Sonntag
nachmittag 36 Uhr Volksvorſtellung „Gewtiter“, abends 7 Uhr
„Lohengrin“. Montag „Die Roſe von Stambul“. Die Direk-
tion des Stadttheaters erſucht uns, zur Berichtigung einer
weitverbreiteten, irrigen Anſicht beſonders darauf hinzuweiſen,
daß ungehindert der Landestrauer in der hheutigen Auffühdung
von „Undine“, ſowie in der morgigen „Troubadour“-Erſtauffüh-
rung keinerlei Kürzungen vorgenommen zu werden brauchen, die
Werke alſo vollkommen un geſtrichen und mit der üblichen
Beſetzung des vollen Orcheſter s gegeben werden.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Donnerstag: Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, etwas wärmer.
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cChlorodont
Butter, die nicht Molkereibutter i WMaondbutter), den der Her S reitigt Zahnstein sowie üblen Mundgeruch. e
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Friedens Ausgabe 1913. DAS FRAUENBUCRH.

Die Frau als Hausfrau, Gattin und Mutter.
m drel Lehenbänden mit Schutzkarton von Eugenle v. Soden. 1000 Selten stark, mit 8 Kunstdrucktafeln, etwa 400 Mustrafionen, 50 Kunsfbeſſag
n J und Nachschlagereglster in den einzelnen Bänden und eſnem zerlegbaren Modell des Frauenkörpers in der Entwicklungsperiode gen, einemz SPreis in drel Lelnen-Frledensbänden 55 Mk. elnschlleß lich Teuerungszuschlag. rAuf Wunsch wird das Werk auch In vwel Tellzahlungen zu je 16,50 Mk. ohne ſeden Zuschlag geliefert. Bel Barbezug erfolgt Franko-Zusendung

Aus dem Inhalt: Berufe, Brautstand und Ehe, Jeschlechtsleben und Mutterschaft, Wochenbett, Kinderkrankhelten, Hellkunde, Sämtliche
Krankhelten der Frau und des Mannes und hre Bekämpfung, Frau im bürgerlichen Recht, Frau in der Politik

Vogler Co., Berlin W. 9, Köthener Str. 27, Abt.h h hLand-Feuerſozietät deß Herzogtun Laſſen

Rechnungsergebniſſe im Jahre 1918.
2

IIIIIIIIIII«IIIAITIIIV- BI4 Stellen gneebot d
Zur Bewirtſchaftung von 400 M wird zum baldiAntritt ein tüchtiger, e cher t en
Berufslandwirt als Wirtſchafter

in dauernde Stellung geſucht. Meldungen mit bisherigen
Zeugniſſen u. Z. 1539 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten.

Ziegeleiarbeiterfür Preſſe und g ofen werden noch eingeſtellt.

Ziegelei Rittergut Döllnitz (Saalkreis).

Kontor Lehrling
ans guter Familie, mit ſchöner Handſchrift, zu günſtigen

Bedingungen kann eintreten
Fa. Gebrüder Baensch, Dölau bei Halle g. 6.
Suche zum baldigen Antritt einen gewiſſenhaften, fleißigen

Lehrling (Landwirtsſohn),
der keine Arbeit ſcheut, zur Erlernung der Landwirt-
ſchaft für 800 Morgen großes Gut mit ſchwerem und
leichterem Boden. Lehr u. Koſtgeld pro Jahr 1200 Mk.Rittergut Degwig

bei Merſeburg.
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Große
möbl. Wohnung
oder Villa in guter Lage per ſofort zu
mieten geſucht. Angebote an

Baron Steiger,
Hotel Aſtoria, Leipzig,

Einnahmen
n Abgang gegen und zurück

St ttete P uge fürnde aus früheren Jahren 38 085, 62geitedes d. Be e u r 2608 265, 16
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Koſten der Hauptverwaltu
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e KerSartun s8koſten
m r aus dem Vermögen

ozietät Wgeihtſiceet abe
165 008,56

Sonſtige Einnahmen 5 172,58
Einnahmen im ganzen 4882 073,37

Ausgaben 4 840 095,28

Mehreinnahme 41 978,09

vermietungen J

Große Laden mit R Wohnnng,

beſte Geſchäftslage in der Stadt Torgan (nabe amMarkt), in welchem ca. 35 Jahre flotte Fleiſcherei betrieben
wurde, ſeiner günſtigen Lage halber auch für jedes andere
Geſchäft vorzüglich paſſend, iſt ver 1. Oktober 1919 zu
verpachten. Reſlektanten wollen ſich an Otto Br.
Torgan a. Glbe, Bäckerſtraße 5 I, wenden.
K&eldverkehr Uypofhekenkapitallen

Vorgäng

Landwirtſchaft ſüng. u. ält.
ſowie herrſch. Dienſtperſonal
jed. Art ſucht Marie Wantzlöben
ewerbsmässigesſtellenvermittlerin
reyhauptstrabe 6, Telephon 2618.

Suche zum 15. Mai ein
ehrliches

Mädchen
Empfe leLandwirtséstöchter
als lernende Mamſells.
Suche: landw. Mamſells

Stützen, Köchinnen, Stuben-,
Haus Küchen und Stall-
mädchen ſofort W e

gewerbsmäßtgeHleleno dens, Beüenvertg

lerin, Leipziger Str. 32 II.

Mamſell
zum ſoſortigen Antritt, diemit allen a witſch elichen
Arbeiten vertraut iſt, ſucht
Fran Gutsbeſ. Hädicke,

Teicha.

von 15--16 Jahren, ſelbige
kann den Haushalt und das
Kochen erlernen, am liebſten
vom Lande, bei Familienan-
fchlußß. Gutsbeſ. A. Wille,
Albersroda b. Carsdorf a. U.

ctellen Geſuche
Aus Rußland zurückge- Tüchtige Vermittler geſucht.

kehrter Zivilinternierter

ſucht Stellung
auf dem Lande.
nun und Außendienſt. Per

ekt ruſſiſch ſprechend. Off.
unter B. R. 8265 an Rud.
HMosse, Brüderſtr.4 erbeten.

In allen Zweigen des Gutsbetriebes erfahr., verh. 30fähr.

Inspektorſucht ver änderungshalber anderw Stellr m

Such. iſt hel. Anir. ſof. od.od. unt. Leitung des Be
beſter Zeugn. u. Empf
Inſpektor Kirmesa, Rttgt.

Verkäufe

ſelbſtändig
v im Beſitz
C. anZraindudeg t. to, Cölleda.

12 000 Mark h II. Stelle in iederHöhe zu mäßigen Zinſen beizum 1. Juli auf hieſige gut längerer Feſtſchreibung ſtets
gehende Apotheke als Hypo-ar b n tnthek vom Selbſtdarleiher 0 3geſucht. Gefl. Angebote unt.Z. 1538 an die Geſchäfts Krauſenſtr. 10. Telef.
ſtelle dieſer Zeitung.

Geldegen monatlicheGeld Ridchavl verleibt

M. Blame,R. Calderarow., Hamburg 5.

I verſchiedenes e
A. Reicharnt juReichardt jun.,

Kolonialwaren
Burgatrasse 609. Fernspr. 6217.
Um Anmeldungen tär den Verkauf von

Konserwen

3480.

verleiht germonatl. Rüa
zahlung diskret

Hamburg 5.

1

Ausgaben im ganzen

vermögen der Sozietät am Schluſſe
des Jahres 1918.

Gutbaben:

errhe ne

Mobiliarverſicherungen

r Sozietätsgrundſtücke
Summe 14394 373,39

ab Schuld 934 80827
bleibt Vermögen 13459 565, 12

verſicherungsſumme am Schluſſe des Jahres m
2232 165 760 Mark.

Davon entfallen auf
GebäudeverſicherungenVorſorgeverſicherungen für Ge

ge
/09
2 547,31

168 151,20

31 668
14 132 547

Zorſgracvericherre für Mobiliar
Kurzlaufende Mobi

Zugang im Jahre
Merſfeburg, den 10. Mai 1919.

le r.

er aber noch60,92 Sorit e
Schuld

N0
usga en
Summe W

r

835
45
429
353

Mark

emburg
en Verne!
waben übe

habe dies

m unangen

rden, wer

rendieJe die

tet habe.
t gewi ußt,

und ſei ſie

Tat ache,

elung ſch
auf geſchl

nd daßwidigers d

eitert wert

Januar v
h gemacht

bewußt wie

von der
ßoſa Luxe
lagevertret

eine junge

erzählt
Führer de
ten und de

Der Generaldirektor xeteilt
gentretenFrettag, den und werten Uhr vormittags *ut Lebensmittelschein wird hiermit der CandFeuerſozietät de Herzogtums Sachſen n und

an findet in unſerem Fundbüro hier, hielenſtraße Nr. 1,
öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden gegen
ſofortige in ſtatt. Eiſenbahndirektion.

o prelter H aushalt
in allernächſter Nähe Halles zu verkaufen:

1 modernes,
tadelloſes Speiſezimmer mit Schreibtiſch, Eiche

dunkel, ſchwere Arbeit,
1 moderner, mahagoni polierter

Salon
mit Polſtermöbeln, kaum gebraucht,

1 Schlafzimmer,

höflichst gebeten.

Jahmlüchken

entſtellen ſehr, ungerech-
net die dadurch entſtehen-

Spelsezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

küchen
grosse Auswahlin einfacher bis ganz

J Auforität in Modecingen

iſt das neue r
Album (M. 1.25). z
ſei das Bedürfnis tSiege od. auf einf
eit u. t würdigen

tellt, läßt es unbeantwortet.
Favorit Moden-Album u.
Schnitte zu beziehen von
W. F. Wollmer

Moderne
richtig sitzende

Augengläser
verschiedener Konstruktion

Otto Unbebannt

4

Parke
tn
Hönemann
Bauhof 1. Tel. J

z. Verkauf von
echt. Bobnerwahl
zu ären Preiſe

V
d der mit e

rtſchaftlichenſchwere Tiſchlerarbeit, eige hellgeib, pr. Schrank, es er den Magen- Frie
grau öhbelfabri erden. Anusstattungen Gr. Ulrichstr. Ia. WoIntereſſenten n W Hector Abert Martick acht. Schwerlges Einſetzen kaufen Sie vorteilhaft C z Awſe

Friedr. Foht, Wettiner Straße 19 I. künstl. Zähne Arokt in der qm nenntHausgrundſtück
mit Laden, 7 Wohnungen,Stallung u. kleinem Garten
in Cöthen preiswert zu
verkaufen. Auch iſt daſelbſt
eine guterh. Strickmaſchine
und Fatermgſſergyygrgt
abzugeben. W. M 111 S
Cöthen-A.,Antoniettenſtr.17

Gebrauchter
Kleiderſchrank,

Schreibtiſch, Kopierpreſſe m.kl. Schrank, 2 See e
zu verk. Landwe rſtr. 2 p.

haufgeſuche J

Leinölfirniß,
reine Ware, kauft zu hoh. Pr.

Wilh. Zander,
Niemeyerſtr. 23.

4 Heirat A
Lebensgefährtin.

Gebildeter Kaufmann, an
fangs 33 Behördetig ſucht auf dieſem Wege

ldetes u. hübſches Fräu-
ein (ſchlanke Erſcheinung)

kennen zu lernen zwecks ge
meinſchaftlicher Turüge n
eventl. ſpäterer Heirat.

Off. aus guten bür r

Inh. Richard Ziemoer, und GoldkronenHalle a. S., Alter Markt 2. ſind meine Arbeiten
Auch Gebißreparaturen
e Täglich von 106.

Sonntags vormittags.
Hüldiseh, an 9.
Verſchiedene Krankenkaſſen.
Han achte auf Strabe v. Nr. B.

Elektriſche Halteſtelle:
v Weißbierſalon.

Aufhewahren!
Für Schwerhörig keitOhrgeräufrh, orig Ohr-
ſchmerz Abhilfe raſcheſt durch

unſere patentamtl. geſchützte,
tauſendfach bewährte Hör-
trommel „Lauto- Natürl.

9

Iktenmappen

aus echtem Rindleder
sehr preiswert

C. F. Ritter
Leipzigerstrasse 90. J

Pianolas,
Pianolapianos,

Möbelfabrik
b. Hauptwmann,

Kl. Ulrichstr. 364 u. b.
Riesenauswahl!

Ca. 200 Musterzimmer!

ſvpeivesehränke

mit G a zewläünden
alle Grössen

sehr preiswert.

C. F. Ritter
Leipzigerstrasse 90. 2

Harmoniun
W allen Preislagen
o Rien zum le
Se n. ne a

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend ist unsere liebe, gute Mutter und Sehwiegermuſte

Frau verw. Geh. Bergrat

Henriette Stein gen. Kregt

liert

e zmittelkä

v ausländ
rigen d
in Anſpr

Kreiſen, eventl. mit Bild er Blüthmer- W gr 2u Beg Kamahme5 sten d rung e Aerztlich e naoh langem sehweren Leiden im 72. Ibenejabre aanft entreblstes u ſe

t Viele Dankſchreib. auf dſchwiegenheit Ehreuſache. Dueanola- Pianos I I. e In Uefer Trauer
kauft jedes Auantumi

zu höchſten Preiſen

Peto.
Leipziger Straße 83.

r c—

MietGeſuche

Möbl. Simmer
v. jüng. Herrn für ſof. geſucht.
Reitemever, Halleſche
Ztg. Leipziger Str. 61/62.

Kinderl. Ehepaar ſucht z. 1. Jnli
Herrſchaftl. Wohnung

von 4
er mit Zubehör, elektr. Licht und e in

an e
Wohngegend. Schriftl. Angebote m. PreisangabeBe ortmund, Gutenbergſtr. 24 I.

Versandhaus Medika,
München S81. Größe.

Proſp. u. Auskunft umſonſt.

Rucksäcke
mit starkenIiederriemen

und echtem Stoff
sehr preiswert

O. F. Ritter.Leinugerstrasse 90.

in grober Auswahl h
Preise w.

in u. See Feron-
rollen.

Hotenrollen-Abonnements.

Gr. Ulrich-B. Döll, itrgße 33731.

Getr. Anzug
für 13jähr. Kn. zu kauf. geſ.
Kröhnert, Lauchstedter Str. 2

von der Kapelle des

Martha Stein
Max Stein
Marie Stein
Dr. Richard Stefn
Edith Stein geb, Leuthaur

Bad Berka, Elteville, Halle a. S. Bareslons.

Stadtgottesackers aus statt.

Halle a. S., Henriettenstrabe 21, den 13. Mai 1919.
Die Beerdigung findet Sonnavend, den 17. Mai, 11 Uhr vormlttso

die n i
dzuleiten
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J

wer

I riebknecht vor Gericht
em b Sonderberichterſtatter.)

geute wurde, wie n
uns unſer onerſtatter drahtet, gegen die neun Angehörigen des

Garde KavallerieSchütenkorps nach ſechstägiger
handiung vor dem Feldkriegsgericht das Urteil

Ver
geſprochen

je lesten Zeugengausſagen.)
wurde in der i

er Fa
e unſer

iche der Frau Luxemburg machen;
ſind derartig verwirrt, daß

weitere ung für überflüſſig hält. Zeuge
d Mitglied des Vollzugsrats, hat den Auftrag, in

e m ng mitzuwirken. Er habe verſchiedene Male den
T die Angeklagten zu verhaften. Dem Antrage ſei
gra ihtsrat Jörns nicht ſtattgegeben worden unter

m r in Frage kommenden Vorausſetzungen für eine
fehrung El griegsgerichtsrat Jörn Nachdem der Zeuge
man en Beiſitzern des Vollzugsrats ausgeſchieden war,

e Ffentlichen Erklärung, die Sie unterſchrieben
re Angriffe gegen die Unterſuchungsführung erhoben

Zeuge erklärt hierzu, daß er und ſeine
den. doch mehrfach den Eindruck gehabt haben, daß, da die
len dieſer Sache von internationaler Bedeutung durch
re ericht ſchon an und für ſich bedenklich ſei, einzelneKriegsger bei der Frageſtellung, die Tatſache, daß der An

g abgelehnt worden war, nicht alles ſo ge-
es notwendig ſſhien. Kriegsgerichtsrat

Zeuge: Jawohl, das iſt
Sie haben nun jetzt aus den

gtia und t das geſamte Belaſtungs-i inen und Welernt. Jch frage Sie nun ausdrückklich:
i noch irgendwelches anderes Material, das Sie dem
ergeben können? Zeuge: Nein, ich beſitze kein

i Wehr Hierauf wird Geh. Medizinalrat Dr. Stvraß-
re den Geſundheitszuſtand des Runge vernommen.
e werden alsdann die Zeugen Lts. Janſen und Röpke über

Tun Nacht auf der Lichtenſteinbrücke, wo ſie
nen vernommen. Sie bekunden das ſchon Bekannte

rgelegt?

das Erſcheinen des Autos mit der Frau Luxemburg an der
über das Hineinwerfen eines Bündels in das Waſſer.

hauptmann Weller iſt von Lt. Röpke mitgeteilt
ſoeben die Luxemburg ins Waſſer geworfen worden ſei.
göpte hat dies als dienſtliche Meldung aufgefaßt.

Weller hat Zweifel darüber ausgedrückt, s R
enburg ſei. Hauptmann Weller gibt zu, daß er bei ſeiner
n Vernehmung zu Protokoll zunächſt nicht ganz zutreffende
ben über ſeine Kenntnis von den Vorgängen gemacht habe.
habe dies einzig und allein aus dem Grunde getan, weil es
unangenehm war, in einen politiſchen Prozeß verwickelt zu

weil es ihm bewußt war, daß er die Dinge für die
chung nicht verdunkele, da er ja die in Frage kommenden
n die zeugen des Vorganges ſelbſt geweſen, genannt und

er die Meldung des Ltn. Röpke nicht als eine dienſtliche be

See habe. Pdaß an Frau Luxemburg ein Verbrechen begangen

wden,

und ſei ſich nicht bewußt geweſen, daß er durch Verſchweigen Die
Steuerquellen mit an erſter Stelle ſtehen.Fatſache, für die er die Zeugen namhaft machte, ſich einer Ver

elung ſchuldig machen J 4auf geſchloſſen. Nach der Mittagspauſe verkündet der Vor
nde, daß unter Zuſtimmung des Anklagevertreters und des
eidigers die Anklage gegen den Oberleutnant Vogel dahin
ter werde, daß er ſich ſchuldig gemacht habe, am
Fenvar vorſätzlich eine Dienſtmeldung einem Vorgeſetzten
à gemacht zu haben, indem er dem Hauptmann Pabſt dienſt
bewußt wahrheitswidrig gemeldet hat, daß das Auto umringt
von der umdrängenden Menge unter dem Rufe: „Das iſt

ſoſa Luxemburg der Leichnam herausgeriſſen worden fei.
ogebertreter Kriegsgerichtsrat Joerns: Während der Pauſe
ine junge Dame an mich herangetreten und hat mir folgen
erzählt Sie habe gehört, wie ſich zwei Zeugen, und zwar
Führer des Autos Janſchkow und Hall, um einen Geldbetrag
en und der eine von dem andern verlangte, „das Geld ſolle

geteilt werden. Um etwaigen auftauchenden Gerüchten
gentreten zu können, habe ich mich ſofort der Sache ange
nen und feſtgeſtellt, daß es ſich um einen harmloſen Vorfall
elt. Nach Ausweis des Notigbuches des Zeugen Janſchkow
t es ſich um den Verdienſt aus einer gemeinſam geliefer-

Arbeit. Ferner teilte der Anklagevertreter mit, daß in
Oeffentlichkeit, insbeſondere der „Freiheit“, aufgefallen ſei,
der J Petri hier nicht als Zeuge erſchienen bezw.
ngeklagt ſei.

Der Vorſitzende vertagt hierauf die Sitzung auf Mittwoch
zur Entgegennahme der Plaidohers.

Volkswirtſchaft
der mit einem verſehenen Original- Artikel und Driginal- Meldungen des
rtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung

Friedensdiktat und Auslandswerte
kon unſerem finanz politiſchen Mitarbeiter wird uns ge

Im neunten Teil des Friedensdiktates finden ſich unter dem

2 Titel Finangielle Klauſeln Beſtimmungen, die
„allierte Kommiſſion für Wiederherſtellungen“ zur oberſten
unumſchränkten Finanzbehörde Deutſchlands machen. Daß
Kommiſſion ſich ganz liebevoll der im Beſitz
e r i befindlichen Auslandswerte
it um ſo mehr erlei

Teil auf
die n

bäzuleiten

ausländiſ
üldemokra

e nur iſt zu bedenken, daß bei einer
ä

Gegenmaßnahmen T die vermei Uebelſtände veran
laßt werden Wiſch iſt e Verkäufeländiſcher, im deu n ien die deutſworden. höher der Kurs, höher der

den die auslätrdiſchen Käu und aus i
V luta zahlen mußten. Dies zeigt ſich auch deutlich in
gleichgeitig mit den Verkäufen der Auslandsaktien einſetzenden
Steigerung der deutſchen Valuta. Daneben ſieht der ord
nete in den Auslandsaktienverkäufen Steuerflucht und Kapital-
flucht. Dieſe Begründungen der Anfrage ſind zum Teil

ufe di sländiſchen Akti in noch t per e
ie au i en in noch wei e,als es ohnehin ſchon der Fall war, in das Ausland gebracht wer

den dürften. Dieſer Abwanderung ſuchte die vom Reich zuge
ſtandene Erſtattung der Valuta für die beſchlagnahmten Aus

landsrenten entgegenzuwirken. Hinſichtlich der Abwanderung
von Auslandsaktien würde nur eine Verſchärfung der gegen
Steuerhinterziehung gerichteten Beſtimmungen in Frage kom
men. Verkäufe und Steuerhinterziehungen aber liegen auf
ganz verſchiedenem Brett: erſtere mögen dem Reich durch He
bung der Valuta, letztere aber werden an ſich unabhängig in den
Verkäufen vorgenommen und ſind genau ſo zu behandeln wie
andere Steuerhinterziehungen. Daß natürlich auch der Beſitzer
der Auslandsaktien aus dem Steigen der Kurſe perſönlichen
Vorteil zieht, iſt kein Grund dafür, Ankäufe überhaupt zu ver
bieten, ſondern ſollte nur dazu veranlaſſen, Gewinne aus den
Ankäufen ſteuertechniſch zu erfaſſen.

Angeſichts des Friedensdiktates kann es nur als ſehr
günſtig bezeichnet werden, daß eine große Anzahl von
Auslandsaktien bereits zum Verkauf gelangt iſt. Es iſt zu
befürchten, daß ſich die Entente entweder unmittelbar an dieſe
Werte halten, oder aber ſie mittelbar durch Einziehung der
Kursgewinne auch durch Kursfeſtſetzungen zu treffen ſuchen
wird. Wären aber nach dem Wunſch des ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten die Verkäufe verhindert, die Auslandsaktien wo-
möglich ebenfalls beſchlagnahmt worden, ſo würde jetzt die En-
tente ſtatt der oben erwähnten ſchwierigen Maßnahmen ein weit
leichteres Spiel haben.

Geldmarkt und Banken
Die fremden Deviſen ſetzten ihre Steigerung ſch fort. Gſtellten ſich: Holland 517 G und 517,50 Wanne vie G

und 312,50 B, Schweden 331 G und 331,50 B, Norwegen 324 G
und 324,50 B, Helſingfors 126,75 G und 127,255 B, Schiveig 266
r t. B. Wien 48,45 G und 48,55 B und Madrid 248 G

worden,

Haupt e.daß es Roſa Verſtaatlichung der Hypothekenbanken nicht in Frage kommt.

dem
Er habe „als er zu Protokoll vernommen wurde, Zuſe u

ſelbſt Vermögen beſitzt.

könnte. Die Beweisaufnahme wird

Keine Soßzlaliſterung der Hypothekenbanken. Die Frage, ob
die Hypothekenbanken demnächſt verſtaatlicht werden ſollen, hat in
der letzten Zeit die Tages und Finanzpreſſe wiederholt beſchäf
tigt. Es wird deshalb von amtlicher Seite feſtgeſtellt, daß in den
maßgebenden Stellen die Anſicht vorherrſcht, daß zurzeit eine

Die kommende Erbſchaftsſteuer. Unter den Steuervorlagen,
die der Nationalverſammlung gleich nach Erörterung der Frie
densfrage zugehen werden, befinden ſich auch eine Nachlaßſteuer,
Erbſchaftsſteuer und Schenkungsſteuer. Von der Nachlaßſteuer
ſollen alle Erbſchaften erfaßt werden, und zwar mit mäßigen
Sätzen. Eine Berückſichtigung des Verwandtſchaftsgrades tritt
erſt bei der Erbſchaftsſteuer ein, und zwar werden ſechs ver
ſchiedene Steuerſtufen nach dem Grade der Verwandtſchaft, in

der Erblaſſer zu dem Erben ſteht, in Vorſchlag gebraht.
Zuſchläge zu den Steuerſätzen werden erhoben, wenn der Erbe

lbſt Ver Jn bezug auf den Steuerertrag dürfte
die künftige Erbſchaftsſteuer unter den verſchiedenen direkten

Als ein beſonderer
Vorzug dieſer Steuer iſt anzuſehen, daß Steuerhinterziehungen
bei ihr erheblich ſchwieriger ſind, als bei anderen Steuern.

Magdeburger Bau und Kreditbank. Jn der Generalver-
ſammlung teilte die Verwaltung mit, daß in den abgelaufenen
vier Monaten des neuen Geſchäftsjahres 11 Grundſtücke im

Werte von 456 000 Mk. verkauft worden ſind. Jn Köln konnten
die zweiten Hypotheken, die auf 22 Grundſtücken ruhten, im Be
trage von 360 000 Mk. in dieſem Jahre zurückgezogen werden.
In Bevlin und Wilmevsdorf hat ſich nichts verkaufen laſſen.
Viele Bauprojekte ſind bis zum Friedensſchluß zurückgeſtellt

Geſellſchafts- Abſchlüſſe
Chemiſche Fabrik Buckau in Ammendorf. Für das Geſchäfts
jahr 1918 gelangt, wie uns drahtlich gemeldet wind, keine Di
vidende zur Verteilung, während für das Vorjahr 10 Prozent
ausgeſchütdet wurden.

BpodenA.-G. am Amtsgericht Pankow. Dem Geſchäfts
bericht entnehmen wir, daß die notwendige Reorganiſation der
Geſellſchatf mit Erfolg durchgeführt iſt. Das Kapital der Geſell
ſchaft beſteht in Zukunft aus 4 488 000 Mk. 6prozentigen Vor
özugsaktien und 512000 Mk. Stammaktien. Die Geſellſchaft
arbeitete mit einem Verluſt von 2 154 775 Mk. Jn der Bilanz
ſtehen den Debitoren mit 9104 Mk. die Kreditoren mit 869 408
Mark gegenüber.

Dividendenvorſchläge. Der Berliner Spediteur
Verein A. G. verteilt eine Dividende von 7 Prozent auf die
Vorzugsaktien und 8 Prozent auf die Stammaktien. Die
Schöllerſche und Eikorfer Kammgarnuſpinnerei
A.G. in Breslau ſchlägt eine Dividende von 11 (12) Prozent
vor. Die Ober ſchleſiſche Eiſeninduſtrie A.-G.
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Gleiwitzſchlägt eine Dividende von 14 Prozent vor.

Erſte Berliner Kautionsgeſellſchaft in Berlin. Nach dem
Rechenſchaftsbericht ift der Geſamtbeſtand an hinterlegten Kau
tionen und gewährten Krediten auf 3327 Poſten im Betrage von
6 702 344 M. zurüchgegangen, gegenüber mehr als 7000 Poſten
mit etwa 18 Mill. M. vor Beginn des Krieges. Die Geſellſchaft
müſſe alſo faſt von vorn beginnen, nachdem die fünf Kriegs
jahre den größten Teil der Arbeit der vorangegangenen zwanzig
Jahre vernichtet haben. Zu Abſchreibungen auf Kurs und
Valutaverluſte waren 95 411 M. erforderlich. J edeſſen er
gibt fich für 1918 ein Verluſt von 47896 M., der aus der
Rücklage gedeckt wird. Jm Vorjahr verblieb ein kleiner Gewinn
veſt von 3297 M. Eine Dividende wurde zuletzt 1916 mit 4 Proz.

Hancdels-Schrifttum
Waldemar Haefner-Hainer, Der deutſche Welt

handelsverband und ſeine Weltauskunftei. Ein Vorſchlag zum
Zuſammenſchluß aller Wirtſchaftsverbände Deutſchlands zwecks
Rückeroberung unſeres früheven, weltumſpannenden Außen
handels. WotanVerlag, Leipzig.

Dr. Gotthard Würfel, Die Bedeutung der Kohle
für die Kriegswirtſchaft und für das wirtſchaftliche und
politiſche Leben der Kulturvölker. „Globus“, Wiſſenſchaftliche

„Globus“, Wiſſenſchaft
Verlagsanſtalt Dresden und Leipzig.

Waldknabe, Lebensmittelgeld.
liche Verlagsanſtalt, Dresden und Leipzig.

Karl Weiß, Die Betriebsgewinne der deutſchen Ver
eng Gerenſchalten Verlegt bei J. Bensheimer,

im.
Dr.

Vermögensverzeichnis und Steuerkurstabellen.
Spaeth und Linde, Berlin C. 2.

Dr. Bruno Thierbach, Die Fortbildung der Gemiſcht
wirtſchaftlichen Unternehmungen und die Vergeſellſchaftung der

Jngemnieure,

Fritz Koppe und Dr. Paul Varnhagen,
Jnduſtrieverlag

Betriebe. Zu beziehen durch den Verein deutſe s ch utſcher

Provinz Sachſew
Merſeburg, 18. Mai. (Gegen den Gewaltfrie

den.) Am Montag verſammelten ſich Magiſtrat und Stadtver
ordnetenkollegium, um den uns aufgezwungenen Gewalt
frieden zu proteſtieren. Nach den trefflichen Ausführungen des
Erſten Bürgermeiſters Hertzog ſprach Stadtv. Vorſteher
Kohl. Folgender Kundgebung wurde einſtimmig zugeſtimmt:
„Die ſtädtiſchen Körperſchaften zu Merſeburg ſprechen einſtim-
mig ihre Empörung aus über den dem deutſchen Volke ange
ſonnenen Gewaltfrieden, der uns nicht nur politiſch und wirt-
ſchaftlich reſtlos vernichtet und dauernd zum Sklaven fremder
Völker machen würde, ſondern auch weite Gebiete deutſchen Lan
des gegen den Willen ihrer Bevölkerung vom Deutſ, Reiche
losreißen würde. Sie fordern die auf, mit allen ihr
zu Gebote ſtehenden Mitteln einen Rechtsfrieden auf der Grund
lage dr 14 Punkte Wilſons durchzuſetzen.“

t. Bernburg, 12. Mai. Eine Siedlungsanlage.)
Die Bau und Siedlungsgeſellſchaft für den Kreis Bernburg
will im Laufe dieſes Sommers etwa 300 neue Einfamilienhäuſer
im ganzen Kreiſe herſtellen laſſen, davon in Bernburg 100.
Sie ſollen ſämtlich zum 1. Oktober beziehbar ſein. Die Vorar-
beiten ſind ſoweit gediehen, daß die Pläne fertig vorliegen und
die Voranſchläge in Angriff genommen werden konnten. Be
baut wird vor allem ein etwa 40 000 Quadratmeter großer
Plan, der dem a gehörte und direkt vor dem Kreiskranken-
hauſe an der Cuſtvrender Straße liegt. Hier ſollen 80 Ein-
familienhäuſer errichtet werden, ſämtlich mit Vorgärten, ſo daß
der ganze Plan den Charakter einer modernen Siedlungsanlage
erhält. Für jedes Haus ſind 200 Quadratmeter Garten vorge
ſehen. Vorgeſehen ſind hier außerdem zwei große Schmuck
plätze, die mit ihrer architektoniſchen und gärtneriſchen Ausge-
ſtaltung dem Ganzen ein offenes Gepräge geben ſollen.

Eilenburg, 18. Mai. (Rücktritt der unbeſolde-
ten Magiſtratsmitglieder.) Die unbeſoldeten Stadt
räte Hädrich, Barrot, Ruſſina, Borniköl, Zeißig und Petzold
haben ſich mit Rückſicht auf die neuen Mehrheitsverhältniſſe in
der Stoadtverordnetenverſammlung entſchloſſen, dieſer ihre
Aemter zum Zwecke der Neuwahl zur Verfügung zu ſtellen.

Erfurt, 13. Mai. (Eier zu 40 Pfg.) Zwölf Ortſchaf-
ten können im Kreiſe Hünfeld durch das Landratsamt namhaft
gemacht werden, die ſich bereit erklärt haben, freiwillig Eier zum
Preiſe von 40 Pfg. für das Stück für die minderbemittelte
Bevölkerung abzuliefern. Möge dieſe hoch anzuerkennende Tat-
ſache zur Nacheiferung beitragen.

„HJ Sporlkbertchte
Ruderſport. Der Halleſche Ruderverein „Böll-

berg“ hielt am Sonntag, dem 11. d. M., nachmittags 8 Uhr auf
der Saale in Völlberg ſein Anrudern ab zum erſten Male im
Beiſein ſeiner heimgekehrten Vaterlandsverteidiger und eröffnete
damit die diesjährige ruderſportliche Hauptzeit.

Die Veranſtaltung war vom Wetter durchaus begünſtigt und
wegen der plötzlich angeordneten Landestrauer rein ſportlich. Es
mußte auf jede feſtliche Aufmachung, Flaggengala verzichtet
werden. Auch die Boote entbehrten beim Anrudern der Vereins-
flaggen. An der Aufahrt nahmen 27 Boote mit 64 ausübenden
Mitgliedern des Vereins teil, und zwar 8 Renmeiner, 3 Gigeiner,
1 Renndoppelzweier, 2 Gigdoppelzweier, 1 Doppelvierer,
1 Doppelachter, 1 Riemenzweier, 2 Riemenvierer und 8 Doppel
kanus. Seit Beſtehen des Vereins war dieſe Auffahrt die größte
anläßlich eines Anruderns und bot ein überaus prächtiges Bild
infolge der Manigfaltigkeit der verſchiedenen Bootarten. Sie
war beſonders gut geleitet und geordnet von dem 1. Ruderwart
Karl Klappenbach. Hervorragendes Intereſſe erregte vor
allem die Fahrt des Doppelachters, einer Bootgattung, die bis-
bang auf der Saale in Halle T r e Jgezeigt wurde. Am Schlage ppelachters 2 rühmte
Meiſterruderer und Skuller des Mainzer Rudervereins, Joſeph
Fremersdorf, dem es ein leichtes war, mit weiteren 7 er-
probten Skullern eine einheitlich prachtvolle Mannſchaftsleiſtung
im Doppelachter den erſtaunten Zuſchauern vor Augen zu führen.
Nach Beendigung der Auffahrt wies der 1. Vorſitzende Franz
Joeſt in ſeiner Anſprache auf den Zweck des Anruderns hin,
er gedachte unſeres Vaterlandes, rechnete dabei beſonders ſcharf
mit England ab, das der Hauptſchuldige an dem beabſichtigten
Untergang Deutſchlands ſei und das in dieſen Tagen den un-
glaublichen Beſchluß gefaßt hat, keinem deutſchen Rennruderer
mehr die Hand zu drücken und die deutſchen Ruderer von der
HenleyRegatta auszuſchließen. Die Verſammlung ſang be

r ſtehend das Lied der Deutſchen: Deutſchland, Deutſchland
über alles.

Den aus dem Kriege zurückgekehrten Vaterlandsverteidigern
Keidel, Otto Schumann und Kurt Wilke wurden an dieſem Tage
ſilberne Becher des SaaleRegattavereins überreicht für die beſte

ägige Wanderruderfahrt im Jahre 1913. Der Halleſche
Ruderverein „Böllberg“ ging damals mit einer Tagesleiſtung
von 186 Kilometern aus dem Wanderruderwettbewerbe als
Sieger hervor. Die Rudergeſellſchaft von 1874 e. V. war zum
Arrrudern mit einer zahlreichen Abordnung erſchienen. Es
wurde auf die beſonders angenehmen langjährigen ſportkamerad-
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Rudervereinen hin
gewieſen. Herr Bührlen von der Rudergeſellſchaft von 1874
bvachte in beredten Worten die Wünſche für die kommende neue

Zeit zum aſceftt t ein e diedas geſellſ i ramm fü 2 unmöglich mdte war des Anrudern Wohigelngen und wird den
Teilnehmern unvergeßlich bleiben.

d

Gegen den Abbruch des Halleſchen Olympiaparkes findet
heute Mittwoch abend um 8 Uhr im „Schultheiß'“, Poſt-
ſtraße, oberer Saal, eine Verſammlung ſtatt. Jm Jntereſſe der
Erhaltung des Parkes mit ſeinen Sportanlagen dürfte aus
Sportkreiſen ein großer Beſuch zu empfehlen ſein.

Die Berliner Sonntags Radrennen in Treptow und
Olympiapark fallen infolge der Landestrauer aus Das Jubi-
läumsSportfeſt des Berliner Fußballklubs Preußen, das am
Sonntag u. a. Preußen und den Wiener Athletik- Klub zu-
ſammenführt, findet dagegen ſtatt, ebenſo die Pferderennen in
München-Riem, da man dort auf dem Standpunkt ſteht,
daß Pferderennen keine Luſtbarkeiten ſind. Auch die Verbands
fußballſpiele, ſowie die leichtathletiſchen Veranſtaltungen ſind
micht abgeſagt worden, vielmehr überlaſſen es die betreffenden
Verbände ihren Vereinen, die vorgeſehenen Wettbewerbe auszu-
tragen oder nicht.

Das Oeſterreichiſche Traber-Derby im Werte von 100 000
Kronen gelangte einem eigenen Drahtbericht zufolge am Sonn-
tag in Wien zum Austrag und endete mit dem überlegenen
Siege des Favoriten Baka vor Dalczi und Oberon, der von dem
bekannten früheren deutſchen Trainer Ch. Mills geſteuert wurde.
Tot.: 12 10, Platz 11, 14 10.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Böttcher Volkzwirtſchaft

Heiling; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung ſowie
r den lokalen Teil: Adolf Meyer für vrovinziele Nachrichten Gerichtsſaal

und Sport und den übrigen redaktionellen Teil: Hans Heiling; für den
Verlag v ſrag der Palleſher Welt ſagt Zorele F.

en nung Otto tiele 6 S.Verlagedireltor: Robert Poetzſch.
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Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen
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nunCalcium und Friedensfütterung!
gogion iſt die Zahl der während der Kriegszeit auf dem

rſchienenen Nährmittel und deren Erſatzpräparate!
Pakt t aber auch die Zahl derer von ihnen ſein, die ſang
Legion ſage in der Verſenkung wieder verſchwinden! Als

la Zurſache ſolcher Kriegsnährmittel haben wir auf der
t ſkrupelloſe Spekulation nicht immer dummer Köpfe,

2 rch ückſichtsloſe Ausbeutung der allgemeinen, unend-
Notlage in, eitler Selbſtſucht lediglich nur be-

Auf der anderen Seite ſehen wir geſchäftstüch-
Renſchen, die unter voller Würdigung der Wiſſenſchaft und

Frrungenſchaften der bedrängten deutſchen Mitwelt Dinge
e Hand geben wollen, die den ſchrecklichen Krieg, ſein kata-

ine

traurigen
u chern wollen.

trophales

ange, k.

ſſen auf a
ch im „ti

u dieſeniumpräparateurtſchaftliche

rustiere der S
behrlich nötigen,
ksheeres Auch

en Zuſammenhang nicht vergeſſen werden.
e n ähnlicher Unternehmungen, welche ſehr häufig unter

ten Kalkhunger zu leiden haben, und ſelbſt trotz der
Euendſten, ſcheinbar auch zweckmäßigſten Unterbringungsver-
miſſe dahinkümmern, und weder dem Beſitzer oder Leiter der-

ger Schauſtellungen noch dem zahlenden Beſucher ein erfreu-
es Bild darbieten.
Trotzdem zurzeit ſo ziemlich alle Verhältniſſe auf dem Kopf
ten ſpielt ſich die Tätigkeit der Körperzellen, deren Geſamt-

t „das Leben“ erſt ausmachen, unverrückt nach ewigen Geſetzen
und ihr Bedarf iſt ohne Rückſicht auf Konjunktur immer der
e. Ohne Kalzium verkümmert das „Herz“ der Zelle und mit
em verkümmerten Herz iſt ſelbſtverſtändlich nur ein ſehr be-
ränktes, unrentables Leben möglich. In der menſchlichen Ge
ſchaft zeigt ſich die Richtigkeit dieſes Geſetzes in einem Mil
menheer ſiecher, arbeitsunfähiger oder doch ſehr arbeitsbe-
ränkter Einzelweſen, und in der Tierhaltung zeigen ſich
Jeinbar unerklärliche Fehlſchläge, die manchem Landwirt und
Jerhaler die Tierzucht uſw. verleiden, da eine zufrieden-
Uende Rentabilität nicht errechnet werden kann. Mangel-
ſter Appetit, unerklärliche Verdauungsbeſchwerden, unge-
gende Gewichtszunahme, leichtes Ermüden, rauhes, ſtruppiges
éſehen, Mattigkeit, Schlaffheit und Arbeitsunluſt, ſchlechte
z bei männlichen, mangelhafte Brunſt bei weiblichen Zucht-

ren, häufige Unfruchtbarkeit, Verwerfen ſind unangenehme
ilgenoſſen, die nicht loszuwerden ſind. Dies trifft beſonders

und cuch noch für die fernere Zukunft zu, in der wir aus
zu begreiflichen Gründen unſeren Haustieren wirkliche
ffuttermittel nur in homöopathiſchen Doſen zuzuführen im-
e ſind, wenn wir nicht „hinten herum“ faſt den ganzen Ver-

ſt fir ihre Ernährung aufwenden wollen. Freilich werden
im Kriege zweifellos gelernt haben, daß wir früher in weit-
den meiſten Fällen unrentabel gefüttert haben, d. h., wir
n unſeren Tieren gewiſſe, niemals billige Nährſtoffe in

hen Mengen zugeführt, daß der Organismus nicht imſtande
„alles zu verarbeiten und ſie deshalb unbenutzt unverdaut
wieder aus dem Körper ausſtieß. Dieſe Fehler wird der
wirt oder Tierhalter, der ſich an Hand der jederzeit erreich-

en, vorzüglichen Tabellen für jeden Fall ſchon früher die rich-
x Ration errechnet hat, immer ſchon vermieden und dieſe ge-

e Mühe nicht unerheblich belohnt gefunden haben. Aber
er werden noch zu wenig Rationen errechnet, in unbegreif-

eineswegs roſige Uebergangszeit zu geregelten Verhält-
llen Gebieten überdauern werden und müſſen und

letzteren zählen in erſter Linie gewiſſe Chlor-
für Menſchen und vor allen Dingen für die

n Nutz- und Zuchttiere, für die Arbeits- und
tädte, ſowie auch für die Tierbeſtände des un-

hoffentlich nicht zu kleinen zukünftigen
eine beſondere Klaſſe von Tieren darf in

Dies ſind die

Kurzſichtigkeit ſchimpft man auf die „graue Theorie“ und
ert unrentabel weiter, wie ſchon Großvater und noch weiter
liegende Ahnen gefüttert haben, ohne zu bedenken, daß bei
gegenwärtigen Not jedes unrentabel gefütterte Körnlein ein
brechen an der darbenden übrigen Menſchen und Tierwelt
Vaterlandreſtes iſt!

Zu der richtig errechneten Friedensration oder vorderhand
h Uebergangsration muß wie allgemein und unbeſtrikten
t iſt unbedingt die Verabreichung einer entſprechenden

e Halzium treten und gerade in dem richtigen Verhältnis
et zueinander und zu dem Alter, Gewicht, Gebrauchszweck

Ende für das ganze Reich und die hoffentlich nicht all

tiefſten Frieden“ nicht mehr zu entbehren ſein werden.

Beſtände Zoologiſcher Gärten, Tierparks, Menagerien,

mittel und deren entſprechende Verteilung.

29 Mk. je Doppelzentner erhalten müſſen,

Halle Saale, Mittwoch, den 14. Mai 1919
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des Tieres liegt der Schlüſſel zum Erfolg. Auch die Form, in
welcher das Kalzium dem Tier und Menſchenkörper einverleibt
wird, iſt durchaus nicht gleichgültig. Futterkalk und Schlämm-
kreide ſind durch beſſere Kalziumpräparate überholt.
ſelbſt bei geringſter wiſſenſchaftlicher Vorbildung jedem klar ge
worden ſein, daß ein Kalziumpräparat, welches der Organismus
nur aufzuſaugen braucht, unbedingt wertvoller ſein muß als ein
ſolches, welches vom Körper durch Verbrauch verdauungswich-
tigſter Säfte erſt umſtändlich gelöſt werden muß und dann erſt
aufſaugefähig iſt. Dies letztere mußte bei Futterkalk und
Schlämmkreide erſt geſchehen. Unter den gelöſten Kalzium-
präparaten, die, wie ſchon erwähnt, der Körper nur aufzuſaugen
braucht, ohne irgend welche Nebenarbeit zu leiſten und die
zweifellos dauernd als wertkvollſte Futterbeigabe beibehalten
werden, nimmt das aus dem natürlichen Waſſer der berühmten
Großherzogin Karolinenquelle Eiſenach unter Zuſatz von reinſtem
Chlorkalzium hergeſtellte „Dekakalz“ den erſten Platz ein. Ein
ſchon an und für ſich viel geſuchtes kalziumhaltiges Heil- und
Kräftigungsmineralwaſſer iſt durch künſtlichen Zuſatz weiteren
Kalziums zu einem hervorragenden Futterbeigabemittel gemacht
worden, welches das Kalziumbedürfnis aller Körperzellen unbe
dingt befriedigen und ein in jeder Form rentabeles Leben gewähr-
leiſten wird und logiſcherweiſe auch muß.

Unſere Viehbeſtände ſind durch den Krieg mehr wie

hungernde Bevölkerung wird die verhältnismäßig ſehr geringe
Nachzucht keineswegs gleichen Schritt halten können. Nur un-
verbeſſerliche Optimiſten können an ein ſo weitgehendes Ent-
gegenkommen unſerer Feinde glauben, uns ſoviel Fleiſch zum
Jmport zuzulaſſen, daß auch nur ein beſcheidener Teil der deut-
ſchen Bevölkerung einmal wöchentlich an Fleiſch wirklich ſatt
wird. Wir müſſen uns alſo ſelbſt Fleiſch ſchaffen durch ſchnellſte
Vermehrung aller unſerer Viehbeſtände und Mäſtung von
Schlachtvieh unter peinlichſt gewiſſenhafter Rationsberechnung
durch rentabelſte Ausnutzung aller unſerer geringen Kraftfutter-

Die Annahme, bei
Aufhören der Kriegsfütterung, könne die Beigabe flüſſiger
Calciumpräparate wieder entbehrt werden, muß vom wiſſen
ſchaftlichen Standpunkt aus als durchaus falſch bekämpft werden,
weil ſie für die geſamte Tierzucht- und Haltung und ſomit in
direkt auch für die Ernährung der deutſchen Bevölkerung ver-
hängnisvoll werden kann.

Kleinere Ernten, höhere Produktionskoſten. Es ſollte ſelbſt
für einen Laien in der Landwirtſchaft leicht erkennbar ſein, daß
die Höhe der Produktionskoſten für die Tonne Getreide in
ſtärkſthem Maße von dem Grgebnis der Ernte bei gleichem
Kulturaufwand abhängig iſt. Wenn von dieſer Einwirkung des
Ernteergebniſſes auf die Produktionskoſten in den letzten Jahren
wenig die Rede geweſen iſt, ſo lag das daran, daß während des
Hrieges keine genauen ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen über die Ge-
ſamternteergebnfſſe veröffentlicht wurden. Jetzt hat man das
nachgeholt und jedermann kann ſich davon überzeugen, daß die
Erträge unſerer deutſchen Ackerwirtſchaft in der Kriegs-
zeit von Jahr zu Jahr abgenommen haben. Das iſt
eine natürliche Folge der unter dem Zwange der immer un
günſtiger werdenden Wirtſchaftsverhältniſſe ſchlechter werdenden
Düngung und Bodenbearbeitung, wozu dann noch ungünſtige
Witterungsverhältniſſe (beſenders 1917) hinzukommen. Von
welchem Einfluß dieſes von den Landwirten nicht verſchuldete
Sinken der Ernteerträge auf die Steigerung
der Produktionskoſten ſein mußte, das möchten wir an
einigen Beiſpielen zeigen.

Weizen (Sommer- und Winterweizen zuſammen) hatte
im Jahre 1913 einen Durchſchnittsertrag von 25,2 DiZtkr. je
Hektar geliefert. Dieſer Ertrag war im Jahre 1917 nur noch 14,7
und im letzten Jahre 17,4 D.-Ztr.

Nehmen wir nun an, daß der Landmann im Jahre 1913 bei
dem Ertrage von 25,2 D.-Ztr. ſchon bei einem Verkaufspreiſe
von 20 Mk. je Doppelzentner auf ſeine Produktionskoſten ge-
kommen wäre, dann hätte er bei gleichbleibendem Wirt-
ſchaftsaufwande (in Wirklichkeit iſt dieſer von Jahr zu Jahr ge
ſtiegen) im Jahre 1917 mindeſtens 34,3 und im letzten Jahre

um nicht ſchlechter
dazuſtehen als im Jahre 1913.

Aehnlich ſtellt ſich das Verhältnis beim Winterroggen,
wo die Hektarerträge in den ebengenannten Jahren von 19 auf

Es muß

dezi
miert und mit dem weiteren Verbrauch als Schlachtvieh für die

12,3 und 13,8 D.-Ztr. zurückgegangen ſind; noch etwas un-
günſtiger beim Sommerroggen, deſſen Hektarerträge 13,4
bziv. 7,6 und 9,3 D.Ztr. waren.

Bei der Gerſte ſanken die Hektaverträge von 23,6 auf 12,1
und 15,8 D.-Ztr. Nimmt man den Grundpreis für 1918 auch
auf 20 Mk. an, dann wären in den beiden letzten Jahren Preiſe
von 39 bzw. 30,9 Mk. zum Ausgleich der allein durch die Minder-
erträge verurſachten Produktionskoſten erforderlich geweſen.

Hafer wies in den in Rede ſtehenden 3 Jahren Hektar-
erträge von 22,1-—-10,8 und 14,1 D.-Ztr. auf. Bei einem gleich
falls mit 20 Mk. angenommenen Grzeugerpreiſe für das Jahr
1913 müßten für die Jahre 1917/18 Preiſe von 43 bzw. 31 Mk.
in Rechnung geſtellt werden.

Dieſe Preiserhöhungen würden nebenbei bemerkt nur einen
Ausgleich für die vom Landwirt unverſchuldete Verminderung
des Körnerertrages darſtellen, die damit meiſtens verbundene
Minderung des Strohertrages iſt ebenſo außer Betracht gelaſſen,
wie die ſo ſtark geſtiegenen allgemeinen Wirtſchaftskoſten und
Betriebsausgaben.

Bei den Kartoffeln zeigen die Hektarerträge einen Rück
gang von 168,3 D.-Ztr. i. J. 1913 auf 94,1 (i. J. 1916) und 111,8
(i. J. 1918): Einem für das erſte Erntejahr angenommenen
Grundpreiſe von 6 Mk. je Doppelzentner müßten allein zum
Ausgleich des unverſchuldeten Minderertrages Preiſe von 10,7
bzw. 9 Mk. für die beiden anderen Erntejahre bewilligt worden
ſein. Bei den Kartoffeln kommen daneben aber die ſo gewaltig
geſteigerten Handarbeitslöhne und Geſpannunkoſten für Berech-
nung der Produktionskoſten noch mehr in Betracht als beim
Getreide.

An allen dieſen Tatſachen ſollte man nicht achtlos vorüber-
gehen, wenn es gilt, die Preiſe für die Erzeugniſſe der Land
wirtſchaft mit den Produktions- und den allgemeinen Betriebs-
koſten in Einklang zu bringen, um die Landwirtſchaft leiſtungs-
fähig zu erhalten.

Handwerkeranſiedlung auf dem Lande. Jn der Rhein
provinz iſt durch die zuſtändigen Stellen feſtgeſtellt worden, daß
großer Bedarf an Handwerkern bei den ländlichen Gemeinden
vorhanden iſt. Jnsgeſamt ſind 450 freie Handwerkerſtellen vor
handen. Ferner ſind in 21 Fällen Neugründungen erwünſcht, in
87 Fällen ſteht in verlaſſenen Werkſtätten dem Uebernehmer Ge-
rät zur Verfügung und in 39 Fällen kann das Wohnhaus ſofort
übernommen werden, wobei in 10 Fällen auch gleich Larid vor
handen iſt. Die Möglichkeit, ſolches dazu zu kaufen, beſteht faſt
überall, auch Pachtgelegenheiten bieten ſich nach der neuen Sta
tiſtik in 251 Fällen. Die Meldungen von Kriegsbeſchädigten
waren bisher noch gering, was wohl daran liegen mag, daß die
Heeresverwaltung gelernte Handwerker möglichſt lange in der
Kriegswirtſchaft zu erhalten ſucht. Vorausſichtlich wird nach
vollendeter Demobiliſierung und nach Friedensſchluß die An
ſiedlung zur Zufriedenheit beider Teile durchgeführt werden
können. Aehnlich werden die Verhältniſſe in den meiſten andern
Provinzen und Ländern liegen.

Die Runkelrüben. Die öffentliche Bewirtſchaftung von
friſchen Runkelrüben iſt aufgehoben. Unberührt jedoch bleiben
die für getrocknete Runkelrüben maßgebenden Verordnungen.
Getrocknete Runkelrüben unterliegen nach wie vor den Beſtim
mungen der Verordnungen über Futtermittel vom 10. Januar
1918 (RGBl. S. 23). Getrocknete Runkelrüben dürfen demnach
nur durch die Reichsfuttermittelſtelle Geſchäftsabteilung, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung (Bezugsvereinigung der deutſchen
Landwirte, Berlin)abgeſetzt werden. Vorhandene Vorräte ſind
dieſer Stelle anzumelden und auf Verlangen zu überlaſſen. Jeder
anderweitige Abſatz von getrockneten Runkelrüben, auch zu
anderen, als Futterzwecken, iſt unzuläſſig.

Die Kataloge der 91. Zuchtviehauktion der Oſtpreußi-
ſchen Holländer Herdbuch-Geſellſchaft, die am
22. und 23. Mai d. J. in Königsberg i. Pr. ſtattfindet, ſind jetzt
erſchienen und können koſtenlos von der Geſchäftsſtelle der e
buch- Geſellſchaft bezogen werden. Jn dem Katalog ſin
183 Bullen und 75 weibliche Tiere eingetragen. Alle Tiere
werden unmittelbar vor dem Auftrieb auf Tuberkuloſe unterſucht
und nur unverdächtige Tiere zugelaſſen. Es kommen diesmal be
ſonders gute Tiere aus unſeren beſten leiſtungosfähigſten Stäm-
men zur Auktion. Die Leiſtung der Eltern und Voreltern der
Tiere können, ſoweit ſie durch Kontrollvereinsreſultate nachge-
wieſen ſind, auf dem Auktionsplatz eingeſehen werden.

Naschinenindustrie für Landwirtschaft

pung Gassenheimer z

Halle a. S., Forsterstr. 39,
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

ſäckseimaschinen
für Hand- und Kraftbetrieb in

sehiedenen Größen u. Ausführungen

Aüssige Preise.
Weitgehendste Garantie.

ſſenſtroh, Wickenſtroh,

Peluſchkenſtroh, Rapsſtroh,

alle anderen verkehrsfreien Sorten von Stroh
kauft und ſtellt auf Wunſch Preſſen

Zur Frühjahrsbestellung
empfehlen wir:

Ackerwalzen
Eggen, Pflüge
Ackerschleppen, Drillmaschinen

Motorpflüge
Düngerstreuer, Reihenzieher

USW.
Reparaturen

an sämtlichen landw. Maschinen werden bei sofortiger
Anlieferung rechtzeitig erledigt.

Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Halle Saale. Tel. 7881.
j falhberstadt, NordhausenZweigstellen Tel. 192. Tel. 1873. Zerhbst,

Tel. 408.

91. Zuchtvieh-Auktion
der Oſtpreuß. Holländer Serdbuchgeſeſchaft

am 22. und 23. Mai 19
in Königsberg i. Pr. eheViehhof.

Zur Auktion gelangen
ca. 180 Bullen und ca. 100 tragende 6terken

bezw. Kühe unter 6 Jahre alt.
22 Verſteigerung der weiblichen Tiere
Donnerstag, 22. Mai 1919, mitt. 12 Uhr,

v Verſteigerung der Bullen
Freitag, 23. Mai 1919, vorm. 9 Uhr.

Kataloge ſind vom 10. Mai d. J. ab von der
Geſchäftsſtelle der Herdbuch Geſellſchaft Königsberg
i. Pr., Steindamm 67/69, koſtenlos zu beziehen.

Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ſchwere, edle
Körperform, ſtarke Konſtitution, ſyſtematiſcheTuberknloſebekämpfung. Auskunſt über die Milch-
leiſtung der Vorfahren wird im Auktionsbüro erteilt.

Es werden nur von Bankanſtalten beſtätigte
Schecks in Zahlung genommen.

Ausfuhr nach ganz Deutſchland geſtattet.

Aſſlüſe in Früh u Herbſtgemüſe

vermittelt für größeren Kommunalverband koſtenlos
Kornhaus-Genoſſenſchaft Halle.

Priwin, Berlin W. 50, Kurfürſtendamm 16.

Telegr.-Adreſſe: „Strohpriwin Berlin.

z Abſatzfohlen ſchweren 6chlages
liefert jederzeit H. Boyde, Brehna. Tel. Roitzſch S



Die Landwirtſchäftskammer verſteigert amreltgn den 10. d. Mts. vormittags 10 uhr
alle a. S., Marienſtraße 24 etwa

20 dienſtunbrauchbare Pferde

und 3 Stuten.
Die Pferde ſind faſt ausſchließlich von geringer Beſchaffen-

it und werden beſtimmungsgemäß nur an Landwirte,
die Stuten nur an Pferdezüchter abgegeben. Be-
cheinigungen hierüber ſind mitzubringen.

Pferde u. Wagen Auktion.
Sonnabend, d. 17. Mai d. Js., 10 Uhr vorm.,

findet im

Gaſthof „Zur grünen Linde'“, Merſeburg,
der Verkauf der geſamten Fuhrwerksutenſilien wegen
Anſchaffung eines Kraftwagens öffentlich meiſtbietend ge-

gen Barzahlung ſtatt und zwar:
3 ſehr gute, ſchwere Pferde, Füchſe, 7 u. 11 Jahre
alt, ſowie Brauner, 5 Jahre alt, 1 vierzöll. Höhlen-
wagen, 1 vierzöll. Langholzwagen, 1 dreizöll. Leiter-
wagen, 1 dreizöll. Höhlenwagen, 1 zweiräd. Wagen,
1 halbverdeckter Kutſchwagen, faſt neu, 1 Satz neue
vierzöll. Räder, 1 Selbſtfährer, 1 Reinigungsmaſch.,
neu, 2 komplette Pferdegeſchirre, 2 große waſſer-

l dichte Lederdecken und verſchiedenes anoere.

Im Auftrage des Beſitzers:
Albert Franke., beeidigter Auktionator,

S

13. BulleuPrämiierung
und

69. ZuchtviehHerſteigernng
Verbandes für die zucht des ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz Gachſen.
Am Donnerstag, den 22. Mai 1919,

vormittags 8 Uhr
findet im

„-Gaſthof zum Viehhof“ zu Stendal
te

15. Bullenprämiierung
att: i to Bullen aller Jahresklaſſen treten in Wett-

ewerb.
Mittag 1 Uhr ſchließt ſich an die Prämiierung die

Merino Fleisgh Stammschäferei
Niederrossla

Post Niederrossla,. Station: Apolda. Fernruf: Apolda 162.
Der freihändige Verkauf hiesiger

Jährlings Böcke, hornlos und gehörnt,
beginnt Anfang Mai

Zuchtleitung: Johannes Heyne, Leipzig. Heinrich Bührig.

Wertpapiere
aller Art, auch

Kriegsanleihe
kauft und verkauft

Alte Promenade 26.

Gutsverkanf.
Wegen Auseinanderſetzung

ſoll das in Groppendorf,
Kreis Neuhald ensleben, ge
legene frühere Laueſche Gut,
beſtehend aus 80 Morg. Feld,
5 Morg. Wieſe, erſtklaſſiger
Boden und den in gutem
Zuſtande befindlichen Ge-
bäuden gegen Zahlung ver-
kauft werden. Liebhaber
wollen ihre Gebote an Herrn
Wilh. Dannehl. Magde-
burg, Lübeckerſtr.106 richten.

Verſteigerung.
Am Freitag, den 16. Mai
1919 ſollen in Freyburg a. U.
vorm. 10 Uhr, Kleine Jo-
hannisſtr. 3-5 zwei ſehr
gut erhaltene

Dreſchapparate
öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige bare Zahlung ver-
ſteigert werden.
Jm Auftrage des Beſitzers

G. Luther.
Landgaſthof

in Bad Dürrenberg, gr. u.
kl. Saal, 4 Mrg. Feld, Obſt-
u. Gemüſegarten, paſſ. auc
für Kinderheim, ſofort für
50 000 M., bei 12 000 M. An-69. 5uchtvieh- Verſteigerung

an, auf der ca. 100 Bullen im Alter von 12--20 Monaten
die alle an der Prämiierung beteiligt waren, zum Verkauf
gelangen. Es kommt hier alſo ein großer Teil der
beſten jungen Bullen aus dem Verband zum Verkauf.
Verzeichniſſe verſendet koſtenlos ab 10. Mai die Geſchäfts
ſtelle des Verbandes Halle, Kaiſerſtraße 7.

Bei der Verſteigerung müſſen Käufer aus der ungen, Acker, Friedenszeit 350
Provinz Sachſen eine Beſcheinigung der Ortsbehörde
(des Amtsvorſtehers) vorlegen, daß die zu kaufenden
Tiere im eigenen Betriebe zur Zucht verwandt
werden, auswärtige Käufer die Einfuhrerlaubnis
der zuſtändigen Provinzial- bezw. Landesfleiſchſtelle.

Merino-Fleiſchſchafſtammſchäferei

Kloſterrode-Neuglück
Poſt u. Bahnſtation: Blankenheim, Kreis Sanger-
hauſen, Fernruf Eisleben 61 u. Blankenheim 9 u. 12

Bockv erkauf eröffnet.
Zuchtleitung: Schäferei- Direktor Joh. Heyne, Leipzig

F. Müller. Rittergutsbeſitzer.
Einfuhr- Genehmigung von der zuſtändigen Be-

hörde erforderlich.

Der Bockverkauf
der Gtammzucht des ſchwarzlöpfigen Fleiſch

ſchafes (yp Orfordſhiredows) Rehſen ſamen
(Anhalt),

iſt eröffnet.
Preis 600--1000 Mk. Liſte anf Wunſch.

A. C W. Allendorff.
Domäne Rehſen b. Wörlitz (Anhalt).

Auf Wunſch Wagen am Bahnhof: Station Wörlitz Linie
Deſſau--Wörlitz, Stat. Bergwitz Linie Wittenberg-- Halle.

Weidevieh,
Rinder und Pferde, nimmt auf ſeinen von der
Landwirtſchaftskammer Halle a. S. anerkannten
Weiden auf Bedingungen uſw. auf Anfrage an

Weidewirtſchaft 5wuſchen
(Poſt Schweinitz, Elſter).

Dürrenberg a. S.

zahlung zu verkaufen. Näh.
durch Aax Förster,.

Landgaſthof
mit Saal, Kegelbahn, Stall-

Tonnen, in einem größeren
Dorfe Anhalts, viel Jn-
duſtrie, gutes Geſchäft, ver-
käuflich. Näheres durch

Hundshagen, Bernburg a. S.,
Gröbzigerſtr. 15, 1 Treppe.

in größeren Poſten zu
1.25 Mk. per Zentner
ab Hof gibt abZuckerfabrik Trotha.

Pa. Sohleifsteine

für alle Zwecke, auch für
Mähmeſſer, empfiehlt

Vr. Kämpfer, Brachſtedt.
Handleiterwagen,

2- und 4räd., kräftig gebaut,
verk. Göbenſtr. 23 Hof.

Jeden Poſten

Spargel
zum Marktpreis abzugeben.
Friedrich bngelmann,

Braunſchweig,
Großlandschaftsgärtnerei
Echteruſtr. 48 8 Abtſtr. 91.
BlumengeſchäftBrabantftr.8

Telefon 1160.

Ziegen, Haſen-
u, Kaninchenfelle,
Roßhaare u. Wolle

kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2. Tel. 1178.
Vorzüglichen petrocnere

PfunWeißkohl Trocken-
kohl entſpricht 14-16 Pfund
r ſch n 10Pfund-Poſtkolli
Nk. 19.75 portofrei, Bahn-

kiſten mit netto 100 Pfund pro
Pfund Mk. 1.88 ab Fabrik
unter Nachnahme liefern

Klünder Co.Nort ort (Holstein).

Plage geben
Mitte bis Ende Mai liefere Früh n. Spät-Weißkohbl-
Pflanzen (Dithm. Ruhm, Amager, Braunſchweiger)
o 12 Mk. desgl. Majorau- u. Blumenkohl-Pflanzen.
Kann Körbe und Packmaterial ſtellen. Kaufe auch Ernte.
Karl Ahnert, Großhandlg., Burgſtädt i. Sa.,

Chemnitzerſtraße 40.

Heu Futterrüben u. Nöhren cent

kaufen, auch in Ladungen,
Gebrüder Baenseh, Dölau bei Halle a. 6.

Kupferdraht.
100 m Kupferdraht, 10 mm
G. A., Preis per m M. 8.20
zu verkaufen durch Ober-
monteur J ugling bei Guts-
beſitzer Trute, Reinsdorf
bei Gollma.

80 Kutſchwagen,
neue mod. u. wenig gefahrene
Luxuswagen aller Gattung.,
Gelegenheitskauf, Ia Fabri-
kate. Pferdegeſch. Reparut.
Werkſtätte. Hofſschulte,

S pedition
u du J An O

Lagerhäuser
12 ooo W l Boe u Hoſe

e Gelegenheitskauf.
1 Kupee und 1
faſt neu, hochelegant, beide Wagen auf Gummirädern
und mit Akkumulagtoren-Beleuchtung, Fabrikat Lindner,

Staubkalk e

Robert Haberling- Berlin wo

M. 6.75
Rotklee Schwedenklee

Gelbklee 439 Luzerue o
je Pfd. je Pfd.Schwedenklee u. Gelbklee, gemiſcht,

M. 4.50 je Pfd.
alle Saaten von 1a. Beſchaffenheit, garantiert
ſeidefrei und letztjähriger Ernte, biete zur ſofortigen
Lieferung an. Kaſſe bei Aufgabe der Beſtellung.

Eilbeſtellungen erbeten.

Willy Miemand, Tun
Samengroßhandlung.

Fernſprecher TelegrammeGotha 1936. Niemand-Trügleben.

M. 5.00
je Pfd.

Jch habe zu verkaufen:
Halbverdechk,

ſeit Kriegsausbruch nicht mehr gefahren,

1 faſt neuen Wirtſchaftswagen,
1 Paar ſilberplattierte elegante Geſchirre.

Anfragen im Kontor Taubenſtraße 14.
Brnst Grab

cch]ji NDNNn l Urne
rotes, doppeltchromſ., eryſt.

kaufen jeden Poſten
Geitner Co., Schneeberg i. Sa.

e o6000 ComfreyStechling
gibt ſofort ab Rittergut Modelwitz bei Schkeuditz

die Tealbazillen anm Hervorruſfen von töd-
liehen Seuchen und Hassensterben bei

Ratten, Hausmäusen, Feldmäusen, Hamstern

Biftig Mk. 1.50 einfache Handhabung!
In jeder Apotheke und Drogerie zu haben.
Wo nicht erhältlich, wende mwan sieh direkt
an uns unter Hinweis auf dieses Angebot! Die
Herstellung in eigenem Laboratorium durch
Fachleute bürgt für die Güte des Präparates!
Im Sommer 1918 bei der groben Mäuseplage
im Elsaß durch verschiedene Behörden wit
ezrrart gutem Erfolge angewandt! rer rer

Nachahmungen weise man zuritek?
ſihimors ehem. hakt. baboratorium Harlsrune,

Herrenstrasse I.

Ein erſtklaſſiger Herdbuchbulle
Nr. 505 ſteht zu verkaufen.
Franz Böhler, Gramsdorf b. Wulfen (Anhalh).

Schafwolle
kaufen jeden Poſten für eigene Rechnung zu den
geſetzlichen Höchſtpreiſen oder übernehmen für den
Schafhalter koſtenloſe Vermittlung des Waſchens u.
der Ablieferung an die Kriegswollbedarfs-A.-G.,
Berlin, auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen
Lehmann, Fonnenvere &Co, beipzig,.

Großhandelsfirma des deutſchen Wollhandels.
TelegrammAdr. Schafwolle. Fernſpr. Nr. 3404.
Zinsfreier Vorſchuß nach Eingang der Wollen
in der Wäſcherei. Gutes Strickgarn wird von
uns gegen die zur Selbſtverſorgung freigegebene

Menge Wolle geliefert.

Ankerwickelung en
Kollektorenbau,

Geiststr., 28.

Kurze Lieferfristen.

Mäbige Preise.

11 Uhr ſollen in Alsleben a. S., V
folgende land wirtſchaftlichen Geräte freiw
meiſtbietend verſteigert werden

Am Dienstag den 20. Mai Tr., vor
reiteſtr

iütg öſſe t

1 nee a n
Der B

für die Provinz Sachſen in Halle an der
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5986

übernimmt den

und weiſt Güter, PauexngüterFauel HandwKleinſtellen für Käu erker-

Der Pferdezucht Verband der Provinz Sach

Sohlen-Verſteigerungen
am Donnerstag, d. 77 J 2

26. Juni, einefeld4 10. Juli. Bismart17. Juli, Halle (Saale)
Sept. Bismark

1I1. Sept., Halle Saale
23. Okt., I Bismark (Altmarh

Formulare z. Anmeldg verkfl. Fohlen (geb. 1916-10
J ſend. an Mitgl. d. Pfdz.-Vbds., d. Viehverkaufsverein

Rittergut Döllnitz (Saalkreis) Goedecke,
Hammellämmer-Berkauf.

nicht unter 5 St., verkauft. Beſcheinigung iſt beizubrit

Rittergut Canena bei Halle
Vieh Verkaufs Vereinigung Vismart u. in

E. G. m. b. H. (1500 Mitglieder) hält ihre
61. ZuchtviehPerſteigeri

e am Dienstag, den 27. Mai,
vorm in iBahnhof Bismark-Stadt ab.

Zum Verkauf kommenca. 100 Haupt Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages, und zu

130 tragende und friſchmilchende Kühe,
20 tragende Färſen und
10 Bullen mit Abſtammungsnachweis. 4

Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Mat
anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nachzucht ſo
Nähere Angaben d. E. Lüders, Bismark Kr. Ste

Bei der Verſteigerung müſſen Käufer aus der Pr
Sachſen die Einfuhrerlaubnis ihres Kommunalt
bandes vorlegen, Käufer aus fremden Provinzen
der dortigen Provinzial-Fleiſchſtelle.

Kataloge 14 Tage vorher unentgeltlich durh
Geſchäftsſtelle. Der Vorſtand. J. A. Joh. Weie

65. Suchtvieh- Verſteigerun
des Prignitz- Verbandes e. V.

am Mittwoch, den 4. Juni 1919, vorm. 9ih Uhr
Wittenberge (Bez. Potsdam) Berlin Hamburger 9
Hotel Stadt Frankfurt“, für Zuchtbullen, Färſen u. h
Zum Verkauf kommen annähernd 120 Bullen,eine Anzahl hochtragender Färſen und Küb

Kontrollvereine ſeit 1904, von 1912 ab pflichtmäß
Staatl. Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren.

Käufer aus anderen Provingzen haben Einfuhrett
nis der zuſtändigen Provinzialfleiſchſtelle mitzub
für Käufer aus der Provinz Brandenburg genüg
fuhrgene mag des zuſtändigen Kommunalverb

ie zum Verkauf kommenden weiblichen Tiere
nur d23 Käufer in der Provinz Brandenburg at
werden..„Verſteigerungsverzeichniſſe für Bullen ſowie für
liche Tiere verſendet ab 20. Mai koſtenlos dieGeſchäftsſtelle in Wittenberg, Wilhelmſtraße 1

Fernruf 1696.

Thüringer
TFreuhand- u. Revisionshü
für Landwirtschaft u. Nehbengewert
Treuhänder Willy Erle, Mühlhausen i. Thi

Kettengasse 29. Fernsprecher Nr. 804
Einrichtung von Buchhaltungen, Führung
Bücher, Jahres Abschliüsse und Inventar
Bücher Revisionen, Steuer- Erklärungen
Reklamationen. Aufstellung von Vermöes
Verzeichnissen für die Kriegsabgabe.achten, Taxationen, Regulierungen, Vermös
und Nachlass Verwaltungen. BeratungenAnkauf von Gütern, Höfen und Ansiedlungt

Der freihändige Verkauf vonHorn-und hornloſen pöd
in hieſiger Merino-Fleiſchſchafherde hat begonnen
ſteht bei vorheriger Anmeldung am Bahnhof vit

Louis Bauermeister jun,
Berlin NW.. Luiſenſtr. 21. Gut Zſcherndorf bei Sandersdorf Bez.

Freiwillige Verſteigerung

erl und ein faſt neuerDie Gegenſtände ſind gebraucht und Anders

ab beſichtigt werden. eer. J

Die
Gemeinnüttzige Gllter Vermittlung

der Saale

Verlauf größerer und Ueinerer ſi

er koſ Soſtenlos nach. 59

beabſichtigt in dieſem Jahre die Abhaltung J

Tuni, in Seebauſfen (Altman

ismark (Altmarh

Altmard

Bismark u. ldw. Vereine auf Wunſch die Geſchäftsſtelt
des Pferdezucht-Verbandes in Halle (S., Kaiſerſtr

Rehrere Jährlingsböce
Dleiſchmerino) hat abzugeben

Am 20. d. Mts. von 8 Uhr werden ca. 140 Lämn

9 Uhr in ihrer Verkaufshalle
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